Nr. 274. 


Mittwoch, den 


Ole „Rrakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ 1 
9 Nr. bere hnet. — Jnferftonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Erüeun III. Jahrgang. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung de dato Schönbrunn 23. November d. J. dem Sieben⸗ 
bürgifchen Ober⸗Landesgerichtsrathe, Paul Iſtvanffy v. Ma⸗ 
defal va, bei feiner Verſetzung in den wohlverdienten bleibenden 
Ruheſtand in Anerkennung ſeiner vieljährigen, treuen und erſprieß⸗ 
lichen Dienſtleiſtung, tarfrei den Orden der eiſernen Krone drit⸗ 
ter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. November d. J. den wirklichen geheimen Rath 
und Unter⸗Staatsſekretär beim Miniſterium des kaiſerlichen Hau⸗ 
ſes und des Aeußern, Freiherrn von Werner, unter Bezeigung 
der vollſten Allerhöchſten Zufriedenheit mit feinen ausgezeichneten 
Leiſtungen in obiger Eigenſchaft und mit Vorbehalt feines Ran⸗ 
ges und feiner Stellung in der Diätenklaſſe, zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königl. Sachſiſchen 
Hofe, ſowie an den großherzoglich und herzoglich Sächſiſchen Ho: 
fen, und den bisherigen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 
ſter am kgl. Preußiſchen Hofe, wirklichen geheimen Rath Frei⸗ 
herrn von Koller, zum Unter⸗Staatsſekretär beim Miniſterium 
des 2 Hauſes und des Aeußern allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamtes ⸗Adjunkten, Friedrich Gall au⸗ 
ner, zum Bezirksvorſteher in Steiermark ernannt. 


Verordnung 
der Miniſter des Innern, der Inſtiz und der Polizei, 
und des Armer - Oberkommando 
vom 27. November 1859 *), . 
wirkſam für alle Kronländer, womit, in Folge Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. November 1859, einige Ergänzungsheſtim⸗ 
mungen zur allgemeinen Preßordnung vom 27. Mai 1852, Nr. 
122 des Reichsgeſetzblattes, angeordnet werden. 


In Folge Allerhöchſter Ermächtigung vom 25. November 1859 
verordnen die Miniſter des Innern, der Juſtiz, der Polizei und 
des Armee⸗ Oberkommando für den ganzen Umfang des Reiches: 

8. 1. Die nach §. 10 der Preßordnung zur Herausgabe einer 
periodiſchen Druckſchrift erforderliche beſondere Bewilligung (Kon⸗ 
zeſſton) wird von dem Polizei⸗Miniſterium, in der Militärgrenze 
vom Armee⸗ Oberkommando im Einvernehmen mit dem Polizei⸗ 
Ministerium, nach dem Ableben des Herausgebers, wenn keine 
Bedenken obwalten, auch auf deſſen Witwe oder ſonſtige Erben 
übertragen werden. 

8. 2 Die rechtlichen Folgen jeder nach $. 22 der Preßord⸗ 
nung dem Herausgeber einer veriodiſchen Druckſchrift ſchriftlich 
ertheilten Warnung find als erloſchen anzuſehen, wenn von bei 
Zeitvunkte ihrer Grlafiung an bereits zwei Jahre verſtrichen Anl 
und während dieſer Zeit weder durch den Inhalt dieſer 8 
ſchen Druckſchrift eine ſtrofbare Handlung begangen wurde, NO 
eine weitere Verwarnung erfolgt if. A1 

8. 3. Werden durch eine Druckſchrift ſolche Nachrichten ee 
Schriftſtücke, wenn gleich mit Beziehung auf ein bloßes en 
verlautbart, welche nur in Folge einer Verletzung der 00 
pflicht eines öffentlichen Angeſtellten, oder in Folge einer er 
nach dem allgemeinen Strafgeſetze ſtrafbaren Handlung a — 
theilt werden konnten, ſo iſt dieſe Verlautbarung, wenn ni . 
erſte Mittheiler selbt namhaft gemacht wird und zur Perg tener 
tung gezogen werden fann, an den übrigen für den Inhalt ni 
Druckſchrift verantwortlichen Perſonen (88. 34—36 der 8 
nung) nach Maßgabe der 88. 39 und 40 derſelben zu en, 

F. 4. Dieſelbe Beſtrofung bat gegen bie genannten u 2 
auch dann einzutreten, wenn durch eine Druckſchrift folſch © Ali 
richten, erdichtete oder in ihrem Inhalte entftellte ober 5 155 
einer beſtimmten Perſon oder Behörde zugeſchriebene Schrif 4 
wenn gleich mit Beziehung auf ein bloßes Gerücht, verlan 


werden, welche zwar durch ihren Inhalt noch keine no ＋ C 
gemeinen Strafgeſetze ſtrafbare Handlung begründen, abe C 


— — — 


„) Enthalten in dem am 29. November 1859 auc 
LVIII. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. — 
. TE een ee RN * 


Feuilleton. 


— — 


Jakob Offenbach. 
Jetzt n f enbach's 
Spesen „ge wir Off 
„ poſiteu ich i ien zu ſo großer Beliebt⸗ 
heit gelangen ea a iſt in neueſter Zeit 
en muſfkaliſche Liebling Wiens; ſeine Trinklieder und 
Arien ſind dort faſt in jedem Munde; feine Me 
n werden ebenſo von Johann Strauß, als von 
. Almoſen bettelnden Leiermann geſpielt; nach 
in 
kant di f d hüpft 
f ie Dame im goldprunkenden Salon, und hüp 
boberkalig die Dienſtmagd auf dem elaſtiſchen FT 
ſche Vet „Schwender“. Offenbach ig der muſi 715 
neue Pperrſcher des re dem er im je 
aben fein Anomie verlie at, und von 
5 e Düne Dbereten den Weg über ſämmtliche deut⸗ 
wohl ſagen Fenommen. In Wien wurde, kann man 
Deutschland, yenbad für ‚Deutfitand entbedt, für 
Aber doch n. er doch ſeiner eburt nach angehört. 
ur ſeiner Geburt nach. Seine Muſik, 


Tr der Wee 


— 


fi 
aſt völlig verlernt! Friedrich Up bat 


30. November 


g stellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


einzelnen 


zeugen, oder das Vertrauen in die Regierung zu ſchwächen. 
§. 5. Dieſe Verordnung hat vom Tage ihrer Kundmachung 
an in Wirkſamkeit zu treten. 
Erzherzog Wilhelm m. p., 
Feldmarſchall⸗Lieutenant. 
Graf Naädasdy m. p. 
Graf Goluchowski m. p. 
Freiherr v. Thierry m. p. 


Kundmachung des Finanz - Minifteriums 
vom 20. November 1859 *), 
giltig für alle Kronländer, betreffend die Einführung einer Stem⸗ 
pelmarke zu 72 Nkr. 

Es wird vom Jänner 1860 angefangen eine Stempelmarke 
zu 72 Nkr. in Verſchleiß geſetzt werden. 
E Freiherr v. Bruck m. p. 
„) Enthalten in dem am 29. November 1859 * NI 

LVIII. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 209. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. November 

Die „Gazzetta piemonteſe“ vom 23. d. veröffent⸗ 
licht den Wortlaut der Präliminarien von Villafranca 
und die beiden Verträge, welche am 10. d. zwiſchen 
dem König von Sardinien einerſeits und dem Kaiſer 
der Franzoſen andererſeits, dann zwiſchen erſterem und 
dem Kaiſer der Franzoſen, ſo wie dem Kaiſer von 
Oeſterreich abgeſchloſſen und am 17. d. ratificirt wor: 
den find. Der erſtere enthält fünf Artikel; 1) citirt 
den Artikel des 2. Vertrages in Betreff der Abtretung 
der Lombardei; 2) citirt die Artikel 7 bis 15 des 2. 
Vertrages über die Bedingungen dieſer Abtretung; 
3) regelt die Rückzahlung der von Frankreich auf Rech⸗ 
nung Sardiniens an Oeſterreich zu entrichtenden Sum⸗ 
me von 40 Millionen Gulden Conv.-Münze; 4) legt 
der ſardiniſchen Regierung die Zahlung von 60 Mil⸗ 
lionen Francs an Frankreich (mittelſt einer Rente von 
3 Millionen Francs) auf; 5) betrifft die Ratificationen. 

Der zweite Vertrag umfaßt 23 Artikel. 3) regelt 
die Begrenzung, deren definitive Durchführung eine 
Militär⸗Commiſſion an Ort und Stelle vornehmen 
wird; 5) beſtimmt, daß die ſardiniſche Regierung A 
der Schuld des Monte lombardo⸗veneto und 40 Mil: 
lionen Gulden C.⸗M. als Antheil am Nationalanlehen 
vom Jahre 1854 zu übernehmen hat; 7) ordnet an, 


er daß eine Commiſſion zur Liquidirung des Monte lom⸗ 


bardo⸗veneto eingeſetzt wird. Nach 8) übernimmt die 
ſardiniſche Regierung die Rechte und Verpflichtungen, 
welche aus regelmäßig abgeſchloſſenen Verträgen der 
öſterrreichiſchen Verwaltung in Betreff von Gegenſtän⸗ 
den des öffentlichen Intereſſes des abgetretenen Landes 
hervorgehen. Artikel 9 bericht ſich auf die Rückzah⸗ 
lung der von lombardiſchen Unterthanen, Körperſchaf⸗ 
fen und dergleichen in öffentliche Kaſſen eingezahlten 

autionen und dergleichen; 10) beſtätigt die Eiſenbahn⸗ 
onceſſionen und regelt die betreffenden Credite, Zah⸗ 
lungen und dergleichen. Artikel 12 gewährt den bei⸗ 
derſeitigen Unterthanen vollkommene Ueberſiedelungs⸗ 


— TEE TEE 
während feines Aufenthaltes in Paris Offenbach's per⸗ 
ſönliche Bekanntſchaft gemacht und gibt nun in der 
„Preſſe“ folgende intereſſante Schilderung von dem 
Compoſiteur und von dem Schauplatz ſeiner Wirk⸗ 
W N 0 
Als ich in Paris ankam, noch beherrſcht von dem 
Eindrucke „den Offenbach's en a aufgeführte 


s „Hochzeit bei La⸗ Operetten hervorbrachten, war es, das in der Paſſage 
„gebört, begreifen wir, wie fo ſchnel dieſer . gelegene Theater der Bouffes Parisiens, dei- 


en Director der Componiſt der „Hochzeit bei Later⸗ 
nenſchein“ iſt, welches ich ſogleich befuchte, Wenn man 
in der Mitte der glänzend beleuchteten Paffage ange: 
langt iſt, kennzeichnet eine Fahne den Eintritt zum 
Theater und rechts einbiegend, ſteht man in einer klei⸗ 
nen Vorhalle, an deren Wänden die photographiſchen 


Quadrillen zuſammengebundenen Weiſen Porträts der Damen dieſes Theaters in den verſchie⸗ 


denen von ihnen dargeſtellten Rollen zum Verkaufe 
ausgeſtellt find. Die kleinen Sängerinen der Boufles 
Parisiens gehören zu den ſchönſten und gefuchteften 
Pariſer Theaterdamen; die Verſammlung der Götti⸗ 
nen in der Offenbach'ſchen Oper: „Orphée“ iſt wirk⸗ 
lich eine Schönbeits⸗Gallerie, und die Venus beſonders 
eine wirkliche Venus. — Außerdem werden in der 
Vorhalle noch photographiſche Porträts und Carricatu⸗ 


ren Offenbachs verkauft; Photographien und Lithogra⸗ g 


phien, Scenen aus den Operetten darſtellend, einzelne 
beliebte Muſikſtücke u. ſ. w. ; 


Als ich das Theater ſelbſt betrat, konnte ich kaum 


net erſcheinen, Jemanden in feiner geſellſchaftlichen oder öffentli⸗ 
chen Stellung zu kränken oder lächerlich zu machen, oder die Re⸗ 
gierung, eine öffentliche Behörde oder das Amtsanſehen eines 
Organes der Regierung blos zuſtellen, oder eine für 
die öffentliche Ruhe und Ordnung bedenkliche Aufregung zu er⸗ 


Freiheit. Artikel 13 bezieht ſich auf die im öſterrei⸗ 
chiſchen Heere dienenden lombardiſchen Unterthanen. 
Artikel 14 auf die Penſionen; 15) auf die Archive; 
16) auf die religiöfen Korperſchaften. Durch 17) wer: 
den alle zwiſchen Sardinien und Oeſterreich vor dem 
1. April 1859 in Kraft beſtandenen Verträge neuer⸗ 
dings beſtätigt, jedoch eine Reviſion derſelben binnen 
Jahresfriſt angeordnet. Nach Artikel 18 iſt die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Gardaſee frei, ebenſo wird die Freiheit 
der Po⸗Schifffahrt aufrechterhalten. Eine Convention 
zur Hintanhaltung des Schmuggels wird abgeſchloſſen 
werden. Art. 19 und 20 betreffen die Brücken und 
Uebergänge, ſo wie die Regelung des Flußbettes des 
Mincio. Art. 21 gewährt den beiderſeitigen Grenz⸗ 
bewohnern dieſelben Begünſtigungen, welche ſie früher 
am Teſſin genoſſen. Art. 22 verkündet eine Amneſtie. 
Art. 23 bezieht ſich auf die Ratificationen. 

Ueber das Schickſal der Miffion Cowley' in 
London (dieſelbe bezog ſich ungeachtet aller Dementi's 
auf den Vorſchlag einer gleichzeitigen Entwaffnung) 
haben wir noch nichts zu berichten; an Gerüchten fehlt 
es nicht; aber es ſind eben nur Gerüchte. Es verſteht 
ſich übrigens ganz von ſelbſt, ſchreibt der Pariſer 
Corr. der „N. P. Z.“, daß das engliſche Cabinet ſich 
principiell mit dem Vorſchlage einer Entwaffnung 
einverſtanden erklären wird; damit wäre aber ſo viel 
wie gar nichts gewonnen. Auf die Ausführung kommt 
alles an, und die Ausführung iſt entweder eine 
Unmöglichkeit, oder ſie wird auf beiden Seiten eine 
Spiegelfechterei ſein. England und Frankreich ſind 
mit Furcht und Mißtrauen gegen einander erfüllt, nur 
ſcheint dieſſeit des Canals die Furcht, jenſeit desſelben 
das Mißtrauen das vorherrſchende Gefühl zu ſein. Ein 
vornehmer Franzoſe, der unfreiwillig in England lebt 
und die Marineſachen aus dem G 
einem hieſigen Freunde geſchrieben haben, daß man 
ſich nicht leicht einen Begriff machen könne von der 
Seekriegsbereitſchaft Englands, doch werde hierüber 
der franzöſiſchen Regierung nichts verborgen ſein. 
Andererſeits dürfte es letzterer ſchwer fallen, das 
Mißtrauen zu beſeitigen, das ſie ſeit einem Jahre 
überall und beſonders in London gegen ſich berauf 
beſchworen hat. Zeit muß gewonnen und England 
vor allen Dingen in den Congreß gezogen werden; 
drinnen erſcheint es minder gefährlich als draußen — 
und dann iſt es auch handgreiflich, daß die bloße 


eee 


rakauer Zeitung. 


1859. 


n töpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird m 
7etr., für jede weitere Auna 3½ Nir.; Gtämpelgebühr für jede Einschaltung 30 Nr. — Inserat Ber 


Kaiſer L. Napoleon gelingen möge, ſeine Deferenz 
gegen den Allürten mit den von ihm übernommenen 
Verpflichtungen im Einklang zu erhalten. (Lord Cowley 
iſt am 28. d. von London nach Paris zurückgekehrt.) 

Nach Angabe des Pariſer G- Correſpondenten der 
„Köln. 3.“ waren ſchon im Laufe der letzten Woche 
zwiſchen den beiden Cabineten (auf den Vorgang Eng⸗ 
lands) Explicationen in Betreff der beiderſeitigen Rü- 
ſtungen ausgewechſelt und die Frage der Entwaffnung 
in dem engliſchen Miniſter⸗Conſeil bereits vor der Ab⸗ 
reiſe Lord Cowley's agitirt worden. Bezug darauf hat 
die Excurſion dieſes Diplomaten eingeſtandener Maßen 
jedenfalls; aber welchen Bezug? das iſt die noch un⸗ 
gelöſte Frage. 

Nach dem Parifer — Corr. der „N. P. 3.“ ſtoßen 
die Unterhandlungen mit der Herzogin von Parma 
in Betreff ihrer „Verſetzung“ nach Modena auf große 
Schwierigkeiten. 

Die „Spenerſche Ztg.“ ſchreibt: „Wie in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen hinlänglich bekannt iſt, ſind England, 
Rußland und Preußen in Berathungen über eine 
Grundlage für die Congreß⸗- Verhandlungen 
getreten, und bevor dieſe nicht beendet ſind, wird na⸗ 
türlich eine Eröffnung des Congreſſes, wenn auch die 
Einladungen erfolgt find, nicht ſtattfinden“. Wir glau⸗ 
ben verſichern zu können — bemerkt die „N. Pr. Z.“ 
hierzu — daß die hier behaupteten „Berathungen“ 
zwiſchen den drei Mächten Preußen, Rußland, Eng⸗ 
land nicht ſtattfinden. Daß Lord Ruſſell wünſcht, die 
anderen Cabinette möchten ſich ſeinen revolutionairen 
Gedanken über Italien einfach anſchließen und daß 
ſeine Agenten dafür hier und in St. Petersburg wir⸗ 
ken, bezweifeln wir nicht; das Uebrige aber iſt Er⸗ 
findung. 

Die Einladungen zum Congreſſe ſollten nach 
Pariſer Berichten am 28. d. Abends abgehen. 

In Betreff der Theilnahme der reſpectiven Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten am Congreſſe 
meldet man von Wien der „Köln. Ztg.,“ daß Eng⸗ 
land keinen Miniſter dorthin abzuordnen gedenke. Was 
Rußland betrifft, ſo würde der Fürſt Gortſchakoff zum 
Beginn des Congreſſes ſich nach Paris begeben, jedoch 
nur kurze Zeit daſelbſt verweilen. Ebenſo gedenke Graf 
Rechberg nur an dem Anfang der Verhandlungen per⸗ 
ſönlich theilzunehmen. Auch Herr v. Schleinitz wird 
nur auf kurze Zeit nach Paris gehen. 

Aus Brüſſel vom 25. November wird der „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ geſchrieben: „Aus glaubwürdiger Quelle 
erhalte ich die Nachricht, daß Napoleon III. die even⸗ 
tuelle Dimiſſion des Fürſten Couſa in Händen habe. 
Die Doppelwahl ſei überhaupt nur unter der Bedin⸗ 
gung zu Stande gekommen, daß Couſa, ſobald das 
franzöſiſche Intereſſe es erheiſcht, ſich zurückzieht. Ruß⸗ 
land fol um die Combination gewußt haben,. Das 
Verhältniß des Oberſten Cipriani in der Romagna 
war übrigens ein ganz ähnliches. 

Es iſt wiederholt die Vermuthung ausgeſprochen 
worden, bei der Zuſammenkunft des Kaiſers von Ruß⸗ 


Augen, und einer ſich nach dem Munde berabzichen: 
den, gebogenen, aber etwas ſchwammigen orientaliſchen 
Naſe, auf deren Sattel ein Zwicker ſaß. Es war et⸗ 
was Blaſirtes, Müdes, Kränkliches in der geknickten 

altung des Mannes, und der Blick, von Oben herab 


e 


wie der A. A.. verſichert wird, daß ſich der Verkehr 
beider hohen Perſonen lediglich auf mündlich e Aeu⸗ 
ßerungen beſchränkt hat. 

Die Abreiſe des heſſiſchen Geſandten in 
Berlin, Herrn v. Wilkens, nach Dresden ſteht wie 
erwähnt mit einer Spannung zwiſchen den beiden Höfen 
in Verbindung. Wie man der „Schl. Ztg.“ aus 
Berlin meldet, hatte Herr v. Wilkens vor ungefähr 
zehn Tagen den Befehl erhalten, ſich bis auf Weiteres 
nach Dresden zu begeben, wo er bekanntlich ebenfalls 
beglaubigt iſt und wo ſich ſeine Familie befindet. Herr 
v. Wilkens wird ſich auch dort befinden. Der der 
heſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin attachirte Secretair 
Herr v. Trott, verſieht die Geſchäfte; derſelbe iſt jedoch 
nicht als Geſchäftsträger in aller Form vorgeſtellt 
worden. Der preußiſche Geſandte in Caſſel, Herr v. 
Sydow, hat ſich nur mit Urlaub nach Berlin begeben, 
ohne förmlich abberufen worden zu ſein. Die preu⸗ 
ßiſche Kanzlei iſt in Caſſel geblieben. Ein Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen hat, wie verſichert wird, 
nicht ſtattgefunden, aber die Spannung zwiſchen den 
beiden Höfen iſt durch dieſe Vorgänge deutlich her⸗ 
vorgetreten. 

Ueber den Stand der Suez- Angelegenheit 
erfährt man, daß Hr. Sabatier in Alexandrien bleibt, 
er hat abgelehnt, ſeinen neuen Poſten in Bukareſt an⸗ 
zutreten, und ſich darauf berufen, in allem, was er 
in der Suez: Canal = Sache gethan, nur den ihm er⸗ 
theilten Inſtructionen gemäß gehandelt zu haben. 

In Kopenhagen fand am 24. d. die Schlie⸗ 
ßung der Reichsraths Seſſion in der üblichen Weiſe 
durch Verleſung eines königlichen Reſkripts, ddto. Jä⸗ 
gerspriis, 29. Nov., ſtatt. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 14. November. [Schluß.] 

I. Vor Allem wird die Frage debattirt, was zur 
Grundlage der Beſtimmung der Zahl der Aus ſchüſſe 
anzunehmen ſei? 

Gegen den Antrag des Referenten, die Einwohner: 
zahl als Baſis anzunehmen, werden folgende Gegen⸗ 
anträge geſtellt: 

1, Antrag. Die Zahl der Stimmberechtigten in 
der Gemeinde als Baſis anzunehmen. 

Dieſer Antrag wird dadurch begründet, daß die 
Einwohnerzahl mehr wandelbar ſei, als jene der Stimm⸗ 
berechtigten, da dieſe entweder einen Grundbeſitz ha⸗ 
ben, oder eine Beſchäftigung treiben und ſich daher 
feſter an den Ort knüpfen. 

2. Antrag. Die Häuſerzahl zur Grundlage an⸗ 
zunehmen und zwar derart, daß auf 25— 40 Häuſer 
zwei Ausſchüſſe zu wählen ſind. 

Dieſe Modalität ſei landesüblich, weil gegenwärtig 
die Zahl der Geſchworenen nach Häuſerzahl beſtimmt 
werde. — Da aber dieſe Modalität nur auf Grund: 
beſitzer anwendbar ſei, fo wäre für Handels⸗ und Ge⸗ 
werbsleute die Steuerquote als Maßſtab anzunehmen. 

Die Gegenanträge 1 und 2 bleiben in der Mino⸗ 
rität und es wird die Einwohnerzahl als Baſis zur Be⸗ 
ſtimmung der Zahl der Ausſchußmänner angenommen. 

II. Ferner wird die weitere Frage berathen, wie 
groß die Zahl der Ausſchüſſe ſein ſoll? 5 

Der Entwurf nimmt das Minimum mit 8, das 
Maximum mit 24 an. 

Von den Commiſſionsmitgliedern werden nachſte⸗ 
hende zwei Gegenanträge geſtellt: N 

1. Antrag: Das Minimum mit 6, das Mari- 
mum mit 18 feſtzuſtellen. 

Das Maximum von 18 ſetze eine Bevölkerung von 
6500 Seelen voraus, daher es als hinreichend anzu⸗ 
nehmen iſt. Auch ſprechen für dieſen Antrag die Theil⸗ 
barkeit durch 3, was zu der Eintheilung in drei Wahl⸗ 
körper vollkommen paſſe. 

2. Antrag: Das Minimum mit 12 Ausſchuß⸗ 
männern anzunehmen. A 
Dieſe beiden Anträge bleiben in der Minorität. 

III. Der im Entwurfe aufgeſtellte Grundſatz, daß 
bei einer Einwohnerzahl über 1000 Seelen für je 500 
Einwohner Ein Ausſchußmann mehr bis zur Erſchö⸗ 
pfung des Maximum zu wählen ſei, wird ohne De⸗ 
batte einſtimmig angenommen. 

IV. Kam die Frage zur Sprache, welche Benen⸗ 
nung die Ausſchußmitglieder führen ſollen. 

Statt des im Entwurfe beantragten Ausdruckes: 


Ernſte! — O über das aufgeklärte Paris! Kurz wir] Das Café Riche 


ſind keine Schmeichler, und ſagen, der erſte Eindruck, 
den Offenbach macht, iſt kein günſtiger. Halb leidend 
und gebrochen, halb höhniſch⸗hochmüthig, das iſt der 
Ausdruck dieſes Geſichts. 

Allein man ſoll den Menſchen nicht einſeitig und 
nicht nach dem erſten Eindruck allein beurtheilen. Of⸗ 
fenbach in der Welt und Offenbach im Hauſe find 
zwei verſchiedene Menſchen. Wenn man ihn z. B. 
des Abends im Café Riche ſieht, wo er, um⸗ 
geben von Schriftſtellern und Künſtlern, wenig ſpricht 
und deſtomehr hört; wo junge Dichter Plane zu den 
Operntexten beſprechen, die fie ihm liefern wollen, und 
wenn es ſein muß, ſogleich Hand ans Werk legen und 
Couplets oder Chanſonetten ſchreiben; wenn in dieſes 
Geſpräch Villemeſſant, der Eigenthümer des Figaro, 
mit feinem tiefen ſchnurrenden Baß Calembourgs ftreut, 
und die Mitarbeiter des Figaro bald dieſe, bald jene 
luſtige Begebenheit erzählen — da kann ein aufmerk⸗ 
ſam Beobachtender bemerken, daß Offenbach ſich nur in 


dieſe Atmoſpaͤre begiebt, um das Parfum des Genre,] Tanzfiguren auf eine 
in dem er arbeitet, ſo recht mit vollem Munde einzu⸗ darauf, daß die N { 
Hier] denlang den Kindern luſtige Weiſen vor. Er darf 
5 dort nicht aufhören, 
ch ſitzt da wie ein Laubfroſch, öffnet den »„Chantez, chantez, 
guten] ruft auch das Publicum Offenbach zu. In der Welt 
enbachf iſt Offenbach durch und durch 
hlt iſt. wiſſen Berlin⸗Kölner⸗Orient⸗Ausdruck zum Ueberfluß; 


athmen, um — geiſtige Geſchäfte zu machen. 
fällt dieſer Plan, dort jener, hier dieſes Wort, 
jenes, Offenba a wie 
Mund und ſchnappt die Fliege, den Autor des 
Planes. So kommt es, daß der Text bei O 
umeiſt trefflich und ihm fpesiel zuſagend gew 


Gemeinde⸗Erwählter werden die Benennungen: 
Abgeordneter und Aus ſchußmann in Antrag 
gebracht. f 

Gegen die Benennung: Abgeordneter wird ein⸗ 
gewendet, daß fie zu Beirrungen Anlaß geben könnte, 
da dem gegenwärtigen Gemeinde- Abgeordneten oder 
Deputirten ganz verſchiedene Agenden zugewieſen ſind, 
als jene find, welche die Ausſchußmitglieder zu beſor⸗ 
gen haben werden. 

Da die Commiſſionsmitglieder, welche den kleinen 
Grundbeſitz repräſentiren, für die Benennung: Aus⸗ 
ſchußmann ſich ausſprechen, ſo wird derſelbe durch 
Stimmenmehrheit angenommen. 

Die Commiſſion einigt ſich zugleich über die Be: 
nennung der Ausſchußmitglieder in polnifcher Sprache 
und nimmt mit Stimmenmehrheit die Benennung: 
Radny an. 7 

V. Bezüglich der Styliſirung wird angetragen, die 
Worte: „aus dem Ortsrichter als Vorſitzender“ zu ſtrei⸗ 
chen,“ weil der Ortsrichter kein Mitglied des Aus⸗ 
ſchuſſes, ſondern des Gemeindevorſtandes iſt. 

Es wird nachſtehende Styliſirung durch Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen: 

„Der Gemeindeausſchuß beſteht in Gemeinden, wo 
die Einwohnerzahl 1000 nicht überſteigt, aus 8 Aus: 
ſchußmännern (Radny). Iſt die Volkszabl größer, fo 
wird für jede weiteren 500 Einwohner Ein Ausſchuß⸗ 
mann mehr ernannt, jedoch darf die Geſammtzahl 24 
nicht überſteigen.“ 

Bei der Berathung über den §. 18 werden nach⸗ 
ſtehende Puncte ohne Debatte einſtimmig ange: 
nommen. 

1. Daß der Gemeindevorſtand aus dem Ortsrichter 
und den Geſchworenen zu beſtehen habe. 

2. Daß die bisher übliche Benennung für den Ge⸗ 
meindevorſteher: Ortsrichter (Wöjt) und die Beigeord⸗ 
neten: Geſchworener (Przysiezny) beibehalten werden. 

Bezüglich der Anzahl Geſchworener erklärt der Re: 
ferent, daß derſelbe ſeinem Antrage gemäß ſich nach 
der Zahl der Ausſchußmänner richte, und z. B. das 
Viertel der Zahl der Ausſchüſſe ausmache. Bruchtheile, 
die ſich bei Berechnung dieſes Viertels ergeben, werden 
als ein Ganzes angenommen, daher ſei die Zahl der 
Geſchworenen dort, wo der Ausſchuß aus 9 Ausſchuß⸗ 
männern beſteht: 3, bei 17 Ausſchußmännern 5 uſw. 

Ueber Antrag eines Kommiſſionsmitgliedes, damit 
eine größere Zahl Geſchworener beſtellt werde, wird, 
da ſich hiefür auch die Vertreter des kleineren Grund⸗ 
beſitzes ausſprechen, die Zahl derſelben mit dem Drit⸗ 
tel der Zahl der Ausſchußmänner durch Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen, und der Grundſatz beibehalten, daß 
Bruchtheile als ein Ganzes anzuſehen ſind. Die ge⸗ 
ringſte Zahl der Geſchworenen iſt dem Beſchluſſe zu⸗ 
folge drei die höchſte acht. Es wird die Frage an⸗ 
geregt, wer den Ortsrichter im Verhinderungsfalle zu 
vertreten habe? 

Der Referent weiſet auf die im §. 75 des Ent⸗ 
wurfes vorkommende Beſtimmung hin, daß der Orts⸗ 
richter durch den älteſten Geſchworenen vertreten werde 
und bemerkt, daß der nach dem Lebensalter älteſte 
Geſchworene darunter gemeint ſei. 

Von den Kommiſſionsmitgliedern werden nachſte⸗ 
hende Gegenanträge geſtellt: 

1. Antrag: daß jener Geſchworene, welcher bei 
der Geſchworenenwahl die meiſten Stimmen erhalten 
hat, zugleich Stellvertreter des Ortsrichters ſein ſolle. 

2. Antrag: Daß dem Ortsrichter zu überlaſſen 
ſei, durch welchen Geſchworenen er ſich vertreten laſſen 
will. Gegen dieſen Antrag wird eingewendet, daß der 
Stellvertreter des Ortsrichters nicht bloß mit der Exe⸗ 
kutive ſich zu befaſſen, ſondern auch die Sitzungen des 
Gemeindeausſchuſſes zu berufen habe, daher es auch 
nothwendig ſei, im Vorhinein durch das Geſetz den 
Stellvertreter zu bezeichnen. 

3. Antrag: Daß die vorgeſetzte Behörde den 
Stellvertreter des Ortsrichters zu ernennen hätte. 

Amendement zum 2ten Antrage, daß der 
Ortsrichter von der Benennung des Stellvertreters die 
vorgeſetzte Behörde in Kenntniß ſetzen ſoll. 

Der erſte Antrag wird durch Stimmenmehrheit 
angenommen. Gegen die beantragte Aufftellung eines 
Gemeindeſchreibers ſprechen ſich zwei Kommiſſionsmit⸗ 
glieder aus, bemerkend, daß die Aufſtellung eines Ges 
meindeſchreibers dort, wo der Ortsrichter oder ein 
Geſchworener des Leſens oder Schreibens kundig iſt, 
der Gemeinde nur unnütze Koſten verurſachen würde. 


für Geiſt und Humor, 
von Neſtor Roqueplan, 
oper, im letzten Winter 


iſt für Offenbach eine Art von Börſe 
und dort war es ſogar, wo er gemüthvoll, wie es nur je ein echtes deutſches Herz 
dem Director der komiſchen 
den Antrag erhielt, ein 


Andererſeits wäre zu beſorgen, daß der Gemeindeſchrei⸗ 
ber nicht unberufener Weiſe zum Nachtheile des An⸗ 
ſehens des Ortsrichters ein zu großes Anſehen ge: 
winne. 

Es wird daher beantragt, von der Aufſtellung ei: 
nes eigenen Gemeindeſchreibers abzuſehen und die bei⸗ 
den letzten Abſätze des §. 18 folgendermaßen zuſam⸗ 
menzuziehen: 

„Nach Maßgabe des Erforderniſſes hat die Ge— 
meinde dem Gemeindevorſtande ein entſprechendes 
Schreib⸗ und Dienſt-Perſonale beizugeben “. 

Diefer Antrag wird durch Stimmenmehrheit an- 
genommen. 

Den über den $. 18 gefaßten Beſchlüſſen zufolge 
wird derſelbe vorbehaltlich der Styliſirung durch die 
Redactionskommiſſion nachſtehendermaßen lauten: 

„Der Gemeindevorſtand beſteht aus dem Ortsrich⸗ 
ter und den Geſchworenen, von denen jener, welcher 
die meiſten Stimmen erhalten hat, Stellvertreter des 
Ortsrichters iſt.“ 

„Die geringſte Zahl der Geſchworenen iſt drei, 
die höchſte acht und bildet ein Drittel der Zahl der 
Ausſchußmänner. Nach Maßgabe des Erforderniſſes 
hat die Gemeinde dem Gemeindevorſtande ein entſpre⸗ 
chendes Schreib- und Dienſt⸗Perſonale beizugeben.“ 

Wie erſten zwei Abſätze des §. 20 werden ohne 
Debatte einſtimmig angenommen. 

Belangend die Zahl der Erſatzmänner, welche nach 
dem Entwurfe in dem Drittheile der Geſammtzahl 
Geſchworener und Ausſchußmänner beſtehen ſoll, wurde 
von einem Kommiſſionsmitgliede der Gegenantrag ge: 
ſtellt, dieſelbe mit der Hälfte feſtzuſetzen. Dieſer An⸗ 
trag blieb in der Minorität. 

Der im Entwurfe ausgeſprochene Grundſatz, daß 
jene Ausſchußmänner Erſatzmänner der Geſchworenen 
ſein ſollen, welche bei der Wahl die meiſten Stimmen 
erhielten, wird von einem Kommiſſionsmitgliede ange⸗ 
fochten und der Gegenantrag geſtellt, daß die Erſatz⸗ 
männer der Geſchworenen durch Wahl zu beſtellen 
ſeien. 

Daß jemand viele Stimmen bei der Wahl zum 
Ausſchuſſe erhalten habe, beweiſe zwar, daß die Ge— 
meinde ihm ihr Vertrauen ſchenke, ſei aber noch kei— 
neswegs ein Kriterium, daß dieſer Aus ſchußmann auch 
die für einen Geſchworenen erforderlichen Eigenſchaften 
beſitze, da man wohl mit Erfolg rathen, zugleich aber 
gebrechlich und alt ſein kann, und ſomit auch die exe⸗ 
kutiven Dienſte des Geſchworenen nicht verſehen kann. 

Der Gegenantrag, daß die Erſatzmänner der Ge: 
ſchworenen durch Wahl ernannt werden, wird durch 
Stimmenmehrheit angenommen. 

Gegen den Grundſatz, daß zu Erſatzmännern der 
Ausſchußmänner jene zu beſtellen ſind, welche unter 
den gewählten Mitgliedern die wenigſten Stimmen er⸗ 
hielten, wird nichts eingewendet — und die Styliſi⸗ 
rung des $. der Redactionskommiſſion überlaſſen. 

1 „ Biene wurde die Sitzung um 2½ Uhr aufge⸗ 
oben. 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Nov. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des geſtrigen Vormittags Privat⸗ 
audienzen zu ertheilen. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin und 
viele Mitglieder des Allerhöchſten Kaiſerhauſes haben 
wie alljährlich dem Penſions⸗Inſtitute bildender Künſt⸗ 
ler aus Anlaß des zum Vortheile desſelben am 20. d. 
ſtattgefundenen Maskenballes namhafte Spenden aller⸗ 
gnädigſt zukommen zu laſſen geruht. 

Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog Albrecht hat ſich 
am 27. d. von Wien nach Peſt begeben. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Joſeph iſt von 
Ungarn hier eingetroffen und in der k. k. Hofburg 
abgeſtiegen. 

Se. k. Hoh. der Kronprinz der Niederlande, Prinz 
von Oranien, iſt heute Abends 7½ Uhr in Beglei⸗ 
tung zweier Adjutanten hier eingetroffen und im Hotel 
„zum Erzherzog Karl“ abgeſtiegen. Im Bahnhof, wo 
derſelbe von dem General- Adjutanten Herrn Grafen 
Crenneville, dem königlich niederländiſchen Geſandten 
Baron Heekeren und dem Generalconſul Herrn von 
Henigſtein erwartet wurde, war eine Ehrencompagnie 
mit Fahnen und Muſikkapelle aufgeſtellt. 


zu Haufe in ſeiner Familie aber iſt 


geweſen. f 
Einem Manne übrigens, der fo viel gelitten und 


Werk für das von ihm geleitete Inſtitut zu ſchreiben, gekämpft wie Offenbach, kann man ſeine Schwächen 


welchen Vorſchlag er auch annahm, und zwar mit 
nicht geringem Stolze. Die Urſache, warum ihn dieſer 
Antrag ſo ſehr freute, werden wir ſpäter erzählen. 
Nun das Gegenbild zu Offenbach, dem geiſtigen 
Speculanten. Sehen wir ihn zu Hauſe in ſeinem mit 
geſchnitzten Eichenmöbeln geſchmückten — Arbeitszim⸗ 
mer im Lehnſtuhl am Camine, deſſen Geſimſe eine 
große Bronce⸗Statuette der Luterpe ſchmückt; „Na⸗ 
poleon III. Herrn Offenbach“ fteht auf dem Sockel. 
Auf dem Teppich des Zimmers tummeln ſich vier 
Kinder, zwei ſchwarz, zwei. blond. Die erſteren ſind 
Ebenbilder der Mutter, einer Spanierin, die letzteren 
Porträts ihres Vaters, des Deutſchen von ehedem. 
Die Kinder ſpringen dem Vater auf den Schoß, ſpie⸗ 
len mit ihm und er ſpielt mit ihnen. Er ſetzt kleine 
Platte, trommelt mit den Fingern 
Puppen hüpfen und ſingt dazu Stun⸗ 


denn die Kinder ſchreien immer wieder: 
faites danger!“ Dieſe Worte 


Franzoſe mit dem ge⸗ 


leicht vergeben. Bis vor Kurzem war ſeine Lebens⸗ 
geſchichte eine wahre Leidensgeſchichte eines aufſtreben⸗ 
den Muſikers in Paris. Jacques Offenbach (Offan- 
back ſprechen die Franzoſen den Namen aus) iſt zu 
Köln im Jahre 1821 geboren. Acht Jahre alt, kam 
er nach Paris und ſtudirte drei Jahre lang im Con⸗ 
ſervatorium das Violontell. In feinem zwölften Jahre 
präſentirte er ſich in der Opéra comique, wo ein 
Concurs für einen Violoncelliſten ausgsſchrieben ward, 
und errang über zwölf Mitbewerber den Sieg. Seine 
erſte Compoſition, die er zur Aufführung brachte — 
componirt hat er ſchon im Alter von acht Jahren — 
war ein Lied, das er für den Komiker Graſſot ſchrieb, 
in dem Vaudeville: „Pascal et Chambord.“ s 
Bis dahin war er wenigſtens innerlich glücklich: 
er componirte; aber jetzt, als er ſeine Werke verwer⸗ 
then wollte, begannen die Leiden! Wer in Paris prüft 
auch nur die Opern eines Orcheſtergeigers, der keinen 


Namen und keine Protection beſitzt, weder männliche] Füß 


noch weibliche, und der vor allem arm iſt! Offenbach 
konnte es trotz jahrelangem Bitten bei den verſchiede⸗ 
nen Directoren der komiſchen Oper nicht dahinbringen, 
daß eines ſeiner Werke zur Aufführung angenommen 


Se. k. Hoh. Prinz Karl von Baden hat ſich 
geſtern mit der Nordbahn nach Baden begeben. 

Ihre k. Hoheiten der Graf von Paris und 
der Herzog von Chartres ſind am 25. d. Mts. 
von Wien kommend in Trieſt eingetroffen, von wo 
ſie am 27. mit dem Lloyddampfer nach Egypten ab⸗ 
gehen ſollten. 

„Ein böhmiſches Blatt gibt über den Herrn Poli⸗ 
zeiminiſter v. Thierry folgende biographiſche Notizen: 
Herr Adolph Freiherr v. Thierry iſt in Kuttenberg in 
Böhmen geboren. Sein Vater ſtammt aus einer alt⸗ 
adeligen Familie des Großherzogthums Luxemburg. 
Er trat im Jahre 1773 als Offizier, in das k. k. 28. 
Infanterieregiment ein, das dazumal Wartensleben hieß 
und als Beſatzung in Kuttenberg lag, avancirte bis 
zum Oberſten und nahm mit dem Regimente an allen 
damaligen Kämpfen Theil. Im Jahre 1792 wurde 
er an der Spitze ſeines Regiments unweit des Kloſters 
Lohr in Baiern ſchwer verwundet, aber ſchon im Jahre 
1793 war er wieder in der Schlacht bei Valenciennes 
und kämpfte tapfer, ſo daß er den Maria Thereſien⸗ 
Orden verdiente, um den er ſich aber nicht bewarb, 
ſondern derſelbe wurde ihm nach mehreren Jahren in 
Folge der allerhöchſten Anerkennung zugeſendet. Im 
Jahre 1802 heiratete er in Kuttenberg Fräulein Anna 
Maria v. Hartlieb, Tochter des verſtorbenen Haupt⸗ 
manns v. Hartlieb. Später lebte er in Penſion zu 
Schwarzkoſteletz, wo er auch ſtarb. Sein Sohn Adolph, 
der gegenwärtige Miniſter, wurde im Jahre 1803 ge⸗ 
boren, brachte in Kuttenberg die erſten Lebensjahre zu 
und beſuchte auch die dortige Schule. Im Jahre 1809, 
als fein Vater Generalmajor wurde, kam er mit ihm 
nach Brünn. 

Der k. k. Geſandte Herr Graf Friedrich v. Thun 

hatte geſtern Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer, um 
ſeine Beglaubigungsſchreiben zu übernehmen, und wird 
nächſter Tage nach Petersburg abreiſen. Der k. k. öſterr. 
Bevollmächtigte bei der Züricher Konferenz, Herr Graf 
Karol yi, iſt am Samſtag Abends von Zürich zurück⸗ 
gekehrt und hatte geſtern Audienz bei Sr. Majeftät 
dem Kaiſer. Der zweite Bevollmächtigte, Herr Hofrath 
v. Meyſenbug, welcher ſich bei ſeinem Bruder 
zum Beſuche befindet, wird dieſer Tage eintreffen. Der 
zum Unterſtaats ſekretär ernannte k. k. Geſandte am 
preuß. Hofe, Herr Baron v. Koller, wurde geſtern 
von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen. Der Staats⸗ 
miniſter Herr Graf Buol⸗Schauenſtein iſt nach 
Mannheim abgereiſt. Der Legations⸗Secretär Graf 
Ludolf, welcher von Konſtantinopel zur k. k. Bot⸗ 
ſchaft in Paris überſetzt wurde und dieſer Tage hier 
eintraf, hatte heute ebenfalls Audienz. 
Dem Oberſtlieutenant Wagner des Generalſtabes 
iſt, wie die „Allg. Ztg.“ meldet, die Zuſammenſtellung 
des Materials zur Verfaſſung einer Geſchichte des 
jüngſten italieniſchen Feldzuges übertragen. 

Die Budget⸗Commiſſion hält vorläufig wö⸗ 
chentlich zwei Sitzungen, und zwar Mittwoch und 
Samſtag. 

Zu Linz hat unter dem 18. d. das am 2. Mai 
daſelbſt zuſammengetretene patriotiſche Comité Ober: 
Oeſterreichs feine Wirkſamkeit geſchloſſen. Das Comite 
hat in dem Zeitraume vom 3. Mai bis 18. Novem⸗ 
ber d. J. eine Summe von 33,842 fl. erworben und 
27,912 fl. bisher verausgabt. Das Comité hat ferner 
für die in Italien geſtandene k. k. Armee 39 große 
Kiſten und 6 Fäſſer mit ausgeſuchten Gegenſtaͤnden 
aller Art abgeſendet und, die Geldſendungen für ein⸗ 
zelne ober⸗öſterreichiſche Truppenkörper nicht eingerech⸗ 
net, in der Zeit vom 1. Juli bis 17. Novbr. d. J. 
22,169 Soldaten bewirthet und betheilt. Hiebei war 
das Comité auch noch in der Lage, dem Vereine der 
Frauen in Linz eine Summe von 1096 fl. zuzuwen⸗ 
den. Hiernächſt ſpricht das Comité feinen wärmften 
Dank dem Lande Oberöſterreich, feinen. Behoͤrden und 
Bewohnern aus und zeigt ſchließlich an, daß über die 
Art der Verwendung der gebliebenen Geldreſte und 
Naturalien die getroffene Beſtimmung demnächſt ver⸗ 
öffentlicht werden wird. 

Für den 12. k. Mts. wurde, wie man vernimmt, 
die Vertrauens⸗Commiſſion zur Berathung der Ge 
meinde⸗Ordnung vom Preßburger k. k. Statthalterei⸗ 
Abtheilungs⸗Präſidium einberufen. 

‚Ueber die eben ſtattgefundene Eröffnung des 
Sieben bürgiſchen Muſeum⸗Vereins bringt 
das „P. N.“ einige vorläufige Mittheilungen aus Klau⸗ 
ſenburg: Am 22. d. M. wurde die Deputation der 


er ſo warm und wurde — daher ſeine Freude, daß man ihn jetzt bittet, 


eine Oper für das Theater zu componiren. 

Endlich mit aller Ausdauer ſetzte er es durch, daß 
ſich ihm die Thüren öffneten — des Varictés⸗Thea⸗ 
ters. Die Operette, welche er dort aufführen ließ, 
alſo ſeine erſte, welche in die Oeffentlichkeit gelangte, 
war „Pepito,“ die wir unter dem Namen: „das Maͤd⸗ 
chen von Eliſonzo“ kennen. Da er durchaus nicht 
dazu kam, feine Opern aufführen zu laſſen, fo wurde 
er Capellmeiſter im Theätre francais, wo es kein Or⸗ 
cheſter gab. Er ſchuf ein ſolches, und verließ es ert, 
als er die Conceſſton für die Bouffes Parisienz en 
biet. Dieſe Periode umfaßt den Zeitraum von 1850 
bis 5, Juli 1855. & 

„Diefe vier Jahre hindurch hatte er nämlich ebenſo 
rüſtig Opern componitt, als wieder vergebliche Gänge 
gemacht, ſie aufzuführen. Offenbach meint, er habe 
wenigſtens 3997 erfolgloſe Viſtten bei Directoren, Künſt⸗ 
lern u. ſ. w. abgeſtaktet. Nun, meinte er, wenn ich 
fo viele erfolgloſe Gänge mache, um eine Oper zur 
Aufführung zu bringen, ſo will ich meine Zeit dazu 
verwenden, um eine Gonceffion zu erhalten. Das ift, 
wenn auch kein Erfolg der die Leiſtungen meiner armen 

üße krönt — Offenbach meint, ſeine Füße ſeien blos 
von dieſen Gängen ſo ſchwach und leidend — do 
ein Ziel. Und nachdem er acht Gänge gemacht hatte 
. N er die Conceſſion, die Bo arisiens zu 
gründen. r 


1 Jene 


Ungariſchen Akademie von der Bürgerſchaft mit einer 
glänzenden Serenade geehrt; 300 Fackelträger, die 
Stadtzünfte mit ihren Fahnen und wenigſtens 10.000 
Menſchen brachten den Gelehrten lebhafte Ovationen 
dar. Der Prediger Peter Nagy hielt die Anrede; 
Baron Eötvös antwortete. Ungeheures Eljenrufen. 
Hierauf wurde Se. Ezcellenz Graf Emrich Miko bes 
grüßt, wobei Lad. v. Tißa die Rede hielt. Die eigent⸗ 
lichen Sitzungen begannen am 23. d. M. und werden 
an drei Tagen fortgeſetzt. Am 23ſten großes Bankett. 
Auch Se. Durchlaucht der Gouverneur iſt in Klauſen⸗ 
burg anweſend. \ 

Der frühere preußiſche General-Gonful Spiegel⸗ 
thal in Smyrna iſt in Trieſt eingetroffen. Be⸗ 
kanntlich begibt er ſich wegen der gegen ihn ſchweben⸗ 
den Unterſuchung nach Berlin. 

Heutſchlaud. 

Se. Majeſtät der König von Preußen hat, nach 
Berichten aus Potsdam, noch bis Mittwoch die ge⸗ 
wöhnlichen Promenaden zu Fuß und zu Wagen in 
derfelben Weiſe fortgeſetzt, wie dies ſchon früher be⸗ 
richtet worden iſt. Des Abends empfingen Se. Maj. 
in der Regel den einen oder anderen der Herren des 
Hofes oder Allerhoͤchſtihrer in Sansſouci wohenden 
alten Bekannten. Seit dem Donnerſtag früh aber 
ſind Allerhöchſtdieſelben leider an den Promenaden ver⸗ 
hindert, indem ſich in dem linken Beine eine Schwäche 
gezeigt hat, die hoffentlich in kurzer Zeit gehoben ſein 
wird, aber mit Vorſicht behandelt ſein will. (Nach 
einer telegraphiſchen Depeſche der „Preſſe“ aus Ber⸗ 
lin vom 28. d. hat ſich der Zuſtand des Königs in 
bedenklicher Weiſe verſchlimmert.) 

Der „Preſſe“ wird ferner gemeldet, daß der Kriegs⸗ 
miniſter General - Lieutenant Bonin wegen der im 
Zuge befindlichen Armee-Reform ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht hat. Ueber die Urſachen dieſes Rücktritts 
fehlt noch die Aufklärung. Man weiß nur, daß zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Finanzminiſter Verhandlungen über 
das finanzielle Moment der Angelegenheit ſchwebten, 
und wahrſcheinlich iſt der Haltung des Finanzminiſters 
der Entſchluß des Herrn v. Bonin zuzuſchreiben. 

In den jüngſten Tagen iſt, wie der „N. C.“ mel⸗ 
det, von der kgl. baieriſchen Staatsregierung der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, mit dem Beginn des naͤchſten 
Etatsjahres die völlige Trennung der Juſtiz von 
der Verwaltung ins Leben treten zu laſſen. Die⸗ 
ſem Entwurf zufolge würden, ſo vernimmt man, die 
Bezirke von je zwei Landgerichten zu einem Oberamts⸗ 
bezirk vereinigt, und dieſem ein Oberamtmann in ad⸗ 
miniſtrativer und ein Ortsrichter in juridiſcher Bezie⸗ 

hung, jeder mit dem erforderlichen Hilfsperſonal, vor⸗ 
geſetzt werden. — 

Aus Karlsruhe ſchreibt man dem „Frankf. J.“: 
Wegen der Landtagspredigt des Hofpredigerd Bey⸗ 
ſchlag ſei von Seiten der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
bei Hof Klage geführt worden, da dieſelbe aus führte: 
Frankreich ſei durch die Revolution in einen Sumpf 
verwandelt worden uſw. (ö). 

Der badiſchen Zweiten Kammer ſind die Acten⸗ 
ſtücke des Concordats „zur Kenntnißnahme“ vorge: 
legt worden. 7 

In Würzburg waren bis zum 24. die Herren 
Staatsminiſter don Beuſt aus Dresden, Miniſter von 
Hügel aus Stuttgart, Miniſter von Dalwigk aus 
Darmſtadt, Miniſter von Abee aus Kaſſel, Staats⸗ 
miniſter Prinz von Sayn⸗Wittgenſtein aus Wies baden, 
Staats⸗Miniſter von Oertzen aus Schwerin, Staats⸗ 
Miniſter von Harbou aus Meiningen, Miniſter von 
Lariſch aus Altenburg eingetroffen. 


Frankreich. 


Paris, 26. November. Der „Moniteur“ mel: 
det die Ernennung des Fürſten Metternich zum öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten am franzöſiſchen Hofe und die 

erleihung einer goldenen Medaille an den Schiffs⸗ 
Capitän Ludwig (von der preußiſchen Brigg der Wa⸗ 
gner), welcher Mannſchaft und Paſſagiere eilf Perſonen, 
des am 16. Februar d. J. auf der Fahrt von Llanelly 
nach Nantes gekenterten Schiffes Saint Clement gerettet, 
aufgenommen und unentgeltlich verpflegt hat. — Die 
roßfürſtin Marie von Rußland wird, wie es heißt, 
heute Abends Compisgne verlaſſen, um ſich eiligſt nach 
Nizza zu begeben, da das Befinden der Kaiferin: 

utter Beſorgniſſe erregt. Ein anderer Gaſt iſt von 
Compiegne nach Petersburg abgereift, nachdem er bei 
em Kaiſer eine längere Audienz hatte. Es iſt Fürſt 
— — 


ner 


— —— 
Er baute zuerſt ein kleines Theater in den Champs⸗ 


Elyſées, und eröffnete dasſelbe im Winter 1855 mit 


Kurakin, den das Gerücht als den zweiten Bevoll⸗ 
mächtigten Rußlands auf dem Congreſſe bezeichnet 
hatte. Herr Armand von Bordeaux, der bekannte 
Schiffsbaumeiſter, iſt dieſer Tage nach Compiegne be⸗ 
rufen worden und hat ſehr belangreiche Beſtellungen 
für die Kriegsmarine von dem Kaiſer erhalten. — Der 
Graf Morny iſt durch den Telegraphen von Com⸗ 
piegne nach Paris zurückberufen worden, weil feine 
Gemahlin von einem Sohne entbunden worden iſt. — 
Der Seine-Präfect Herr Hausmann hat in feiner 
vor dem Municipalrathe gehaltenen Eröffnungsrede 
mehrere Male die Politik berührt. Namentlich ſagte 
er, daß die Aſſimilirung aller innerhalb der Feſtungs⸗ 
mauern gelegenen Theile von Paris gleich bei Errich⸗ 
tung der Fortificationen beabſichtigt und angenommen 
war. Allein die Schwäche des damaligen parlamen⸗ 
tariſchen Regiments habe dieſe natürliche Entwickelung 
behindert. Die „Preſſe“ macht einige polemiſche Be⸗ 
merkungen zu Gunſten des parlamentariſchen Syſtems. 
— Wie der „Conſtitutionnel“ berichtet, ſoll die poly⸗ 
techniſche Schule, welche bis jetzt in einem ſehr un⸗ 
ſauberen Stadttheile gelegen und zwiſchen engen Stra⸗ 
ßen eingekeilt iſt, nach dem ſogenannten „Trocadero“ 
bei Paſſy verlegt werden. Die Koſten würden mehrere 
Millionen betragen, von denen aber ein Theil durch 
den Verkauf der Grundſtücke gedeckt werden könnte, 
welche jetzt der polytechniſchen Schule angehören. — 
Bis zum Jahre 1848 hatte ſich das Kriegsminiſterium 
damit beſchäftigt, für jedes Regiment eine kurzgefaßte 
Geſchichte deſſelben verfaſſen und den Dienſtbüchern 
der Soldaten vordrucken zu laſſen. Graf Brabaut 
war damit beauftragt geweſen. Die Revolution un⸗ 
terbrach die weitere Ausführung dieſes Planes. Jetzt 
ſoll derſelbe wieder aufgenommen und jedem Solda⸗ 
ten eine Geſchichte ſeines Regiments eingehändigt wer⸗ 
den. — General Montauban iſt nun definitiv von dem 
Kaiſer zum Oberbefehlshaber über die Landtruppen 
und die Flotte ernannt. Im Falle er umkommen oder 
aus irgend einem anderen Grunde ſeinen Oberbefehl 
auszuüben verhindert ſein ſollte, iſt General Jamin, 
der die erſte Brigade des Expeditions⸗Corps comman⸗ 
dirt, als ſein Nachfolger deſignirt. 
Spanien. a 

Der „Independance“ wird aus Madrid, vom 21. 
November geſchrieben, daß die Ladung des Vortrabes 
der ſpaniſchen Expedition unter General Echague in 


Ceuta am 18. d. wegen des ſtürmiſchen Wetters große 


Schwierigkeiten machte und bis Abends 8 Uhr dauerte. 
Echague ſchlug im Serallo, unweit Ceuta, wo kurz 
zuvor noch Mauern ſtanden, ſein Hauptquartier auf 
Die Mauren zogen ſich nach Abfeuerung einiger Schüſſe, 
wodurch jedoch nur ein Spanier verwundet wurde, 
zurück. Das Wetter wurde vom 18. an immer abſcheu⸗ 
licher. Das in Malagna liegende dritte Expeditions⸗ 
Corps unter Ros de Olano, das gegen Tetuan ope⸗ 
riren und am Cap Negro landen ſoll, hat der hohen 
See wegen noch nicht an Bord gehen können. Das 
erſte Corps ſoll gegen Tanger losbrechen, das man 
zuvor etliche Tage bombardiren will. Prim iſt mit 
der Reſerve am 21ſten Morgens von Antequeza nach 
San⸗Roque aufgebrochen, wo er weitere Befehle ab: 
warten wird. In den marokkaniſchen Ocean = Häfen 
haben die Europäer ſich nach Europa eingeſchifft, jedoch 
nicht aus Furcht vor mohamedaniſchem Fanatismus, 
ſondern weil man fürchtet, daß dieſe Plätze von den 
Spaniern bombardirt werden. Die Lagerhäuſer der 
eingeſchifften Chriſten werden von marokkaniſchen Re⸗ 
gulären bewacht, da die Regierung bereits Schaaren 
von bewaffneten Beduinen hervorgezogen hat, dieſen 
aber in Betreff des Mein und Dein nicht zu trauen 
iſt. In Tanger und Rabat arbeiten die Mauren unter 
Leitung von Europäern Tag und Nacht an den Fe⸗ 
ſtungs werken. 

Eine Privat⸗Correſpondenz aus Madrid vom 21. 

ov. meldet: „Die Mauren haben es nicht einmal 
verſucht, ihre Vorpoſten von El Serallo vor Ceuta 
zu vertheidigen; ſie ergriffen ſchmachvoll die Flucht vor 
den Truppen der 1. Divifion unter General Echague. 
— In ihren Ergebenheits⸗Adreſſen an die Königin 
ſprechen ſich die ſpaniſchen Biſchöfe über die Zuſtände 
in Italien ganz eben ſo aus, wie das franzöſiſche 
Episcopat.“ 

Die Madrider „Correſpondencia“ ſchreibt: Nach 
Correſpondenzen aus Portugal denkt König Don 
Pedro daran, ſich wieder zu verheirathen, und wäre 
ſeine Wahl auf eine Schweſter ſeiner verſtorbenen Ge⸗ 


erbauen, zwar kein großes, aber doch ein geräumigeres 
als das jetzige, das wohl 2200 Franken als hödfte: 


den „deux Aveugles“. Bis zu dieſem Jahre, alſo Tageseinnahme trägt, während das Theater, welches 


denen wir anführen: „Le Postillon en age; 
emoiselle en Loterie; La Bonne Wenfant; Dra- 
m, Veuf du soir; Bataclan; Le Violoneux; 


während drei Jahren, ſchrieb er 27 Operetten, von er zu errichten gedenkt, 4000 Franken — täglich ein⸗ 
La nehmen möge, ſetzen wir hinzu. 


Croau 


aux lanterneg d Papillon; Pepito; - 

R e Pap ; Fepito; Trom 

baleazar; 8 — a du Diable; Le 
se de St. Fleur.“ 


Das find die aufgeführten Operetten, alle einactig 
weil Offenbach, dem ihm verliehenen Privilegium deſſen Klima er vd 


avetier et le Financier; La Nuit blanche; 


| 
— | 


Kunſt und Wifſfenſchaft. 


0 Auf merkſamen Leſern der meiſten Wiener Zeitungen 


efer; Perinette; Mesdames de la Halle; La] wird nicht entgangen ſein, daß dieſelben ſeit Jahren mit ſehr 
ute Metamorphose en femme; Le Mariage grauen, 


ſorgfältigen meteorologiſchen Beobachtungen verſorgt 
Alle dieſe Mittheilungen ſtammten a des Feder eines 


waren 
| jungen Beamten der geologiſchen Reichsan 1 khardt, 
66; [welcher ſich fan aueſchleßlih und, 1 e jezt Fele 


gewidmet hat. Seit längerer Zeit ſchon leidend r die⸗ 
ſen Sommer den är lichen Rath na Aegypten in, von 
lige Herſtellung feiner Geſundheit erwarten 


demäß, keine mehractigen ſchreiben und keine Chöre dürfe. Seine geringe Antsbeſoldung. von welcher er außerdem 


nes enden durfte. Nun hat er eine Erweiterung ſei⸗ 
ind Privilegiums erhalten und die Früchte desſelben 
Oper hee“ Hr jetzt „Genevieve,“ große komiſche 
n man ſagen. 
kr in den ger Leichigkeit. As 
Opern — ſeiner „erfolgloſen 
keine Note Lieder componirt 
warum er nicht l 
componire, mei N 
neue Oper, als ich n Ich componire ebenſo raſch eine 


Gänge“ 16 größere 
habe, von denen 


\ | melbet man aus Wien der „A. A. 3 
ffenbach producirt mit aus | 
er mir erzählte, daß 


ut geworden ſei, und ich ihn fragte, zoſiſchen Conſuls Anspruch gehabt hätte. Ein rückkehrendes 


eber dieſe veröffentliche e ſchiff hat ö 
dieſe v f g iche. ehe er neu was dieß verunglückte koſtſpielige Unternehmen ihm verf@aften follt. 


noch eine Mutter ernährt, hätte ihm natürlich nicht bt, an 
die Ausführung dieſes Planes zu denken; es —. die 


hieſigen Rebaeteure, Journaliſten und einige perſönliche Freunde, 
neldet man aue „tg.,“ zuſammen, um ihm 
die Reiſe moglich zu machen. Es iſt nun die betrübende Nach⸗ 
richt hier eingetroffen, daß der Kranke die längere Seereise nicht 
hat ertragen können, ſondern in Gorfu ausgeſetzt werden mußte, 
wo gewiß auf's beſte für ihn geſorgt worden wäre, wenn er auf 


mit Aufopferung feiner Geſundhett dit ſem Zweig der = 


das thätige Intereſſe der engliſchen Behörden oder etwa des fran⸗ 


} Lloyd⸗ 
ihn nach Benedig gebracht, wo ihm hoffentlich wird, 


* Dr. Gindely in Prag hat es nach vorbereitenden Stu⸗ 


Offenbach 8 hineinfinde!“ dien unternommen, ein nach allen Seiten hin abgeſchloſſenes 


neues Theater Bild der europäſchen Bewegung zu gewinnen, welche in den 


malin gefallen. Dieſes Gerücht findet Glauben, ſeit⸗ 
dem man das demnächſtige Eintreffen des Prinzen 
Leopold von Hohenzollern⸗Sigmaringen, Schwager des 
Königs, in Liſſabon meldet. 
Großbritannien. 

London, 26. Nov. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Aumale find nach Hatfielvhoufe, dem fürſtl. 
Landſitze des Marquis of Salisbury in Hertfordſhire, 
abgereiſt, wo ſich unter andern Gäſten auch der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte ſammt Gemahlin und Lord und 
Lady Clarendon befinden. 

Archibald Aliſon, den die Tories als ihren 
Hiſtoriker im Gegenſatze zum Whig Macaulay betrach⸗ 
ten, war vorgeſtern Hauptredner bei einem Meeting 
in Glasgow, das der Organifitung freiwilliger Schützen⸗ 
korps in Schottland galt. Er zeigte die Nothwendig⸗ 
keit derſelben nicht nur aus dem Charakter Louis Na⸗ 
poleon's und der Franzoſen des gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts, ſondern auch aus den Wechſelbeziehungen 
Englands und Frankreichs ſeit der Schlacht von Ha⸗ 
ſtings. Dabei ſprach er ſehr energiſch für die Ver⸗ 
mehrung des ſtehenden Heeres und der Flotte, und 
für eine Erhöhung des Soldes, deſſen Beſchaffung 
dem Finanzminiſter weiter keine Sorge zu machen 
brauche, wenn er ſich nur wieder mit den indirecten 
Steuern befreunden wollte. Die Gedanken, die hier 
von Mr. Aliſon ausgeſtreut wurden, werden vielleicht 
in mancher Parlaments-Rede der nächſten Seſſion 
wieder zum Vorſchein kommen. 


Italien. 


Ein Franzöſiſches Blatt, die „Gazette de Lyon“, 
ſchreibt: „Man ſpricht viel von einem Bericht, den 
Marſchall Vaillant kürzlich über die Situation Cen⸗ 
tralitaliens vorgelegt hat. Der Marſchall weiſt in 
ausführlichen Detaſls nach, daß die revolutionären Re⸗ 
gierungen in Italien nur von einer ungemein kleinen 
Minorität aufrecht erhalten werden; die immenſe Ma⸗ 
jorität will die Vollſtreckung der Züricher Verträge und 
die Rückkehr ihrer Fürſten; dieſe Majorität iſt jedoch 
nicht gewöhnt, gegen Willkür anzukämpfen; ſie iſt 
durch die Gewaltthätigkeiten jener Leute paralyſirt, die 
jedes Exzeſſes fähig find, um ſich in ihren Ufurpatio⸗ 
nen zu erhalten. Man ſagt, daß der Marſchall Vail⸗ 
lant zwei Auswege vorſchlage: man ſolle entweder die 
Franzöſiſche Armee verwenden, um die Revolution im 
Jahre 1859 ebenſo zu bekämpfen, wie dies im 
Jahre 1849 geſchehen iſt, um ferner auf dieſem Wege 
den Wünſchen und Intereſſen der großen Majorität 
der Italiener, der Politik Frankreichs und Europa's 
Befriedigung zu gewähren. Für die Wahl dieſes 
Ausweges ſpricht ſich der Marſchall ſelbſt aus. Sollte 
er aber nicht angenommen werden, fo bleibt nach feiz 
nem Dafürhalten nichts übrig, als die Franzöſiſche 
Armee, in welche die revolutionäre Propaganda einzu⸗ 
dringen ſucht, ſofort zurückzuberufen. Es iſt nicht be⸗ 
kannt, für welchen von dieſen beiden Vorſchlägen die 
Franzöſiſche Regierung ſich entſcheiden wird.“ 

Aus Modena, 23. Nov., wird berichtet: Fanti 
hat befohlen, daß vom 1. December angefangen gegen 
Alle, welche unbefugt militäriſche Abzeichen tragen, ſtraf⸗ 
gerichtlich eingeſchritten werde. 

Der Delegat der Provinz Urbino und Peſaro hat 
dem Minifterium des Innern in Rom eine officielle 
Liſte mit Namen, Geſchlecht, Geburtsort, Alter, Stand 
und Titel von 25 Geiſtlichen überſandt, welche aus 
der Romagna geflohen ſind, um den Verfolgungen der 


revolutionären Regierung und ihrer Häſcher zu entge⸗ Befehl das Commando an 


hen, und die nun auf dem der Regierung des heiligen 
Vaters treu gebliebenen Gebiet eine ſichere Zufluchts⸗ 
ſtätte und wohlwollenden Schutz ſuchen. 

Der Krawall in Bologna reducirt ſich, wie der 
„Indép.“ geſchrieben wird, auf den Ruf: „Es lebe 
Garibaldi! Wir wollen Garibaldi!“ den etliche dreißig 
unbewaffnete Menſchen auf dem Regierungsplatze er⸗ 
tönen ließen; einige Gensdarmen gaben den Schreiern 
den guten Rath, heimzugehen und ſich ſchlafen zu les 
gen, was denn auch, ohne alle Anwendung von Waf⸗ 
fengewalt, ausgeführt wurde. Solches geſchah am 20. 
November Abends. Die Nationalgarde eilte mit rühm⸗ 
licher Pflichttreue raſch zur Fahne, doch als die erſte 
Compagnie auf den Regierungs⸗Platz rückte, war be⸗ 
reits kein Schreier mehr zu erſpähen. 


Türkei. 
Aus Tunis, 15. November, wird gemeldet, daß 
der neue Bey eine außerordentliche Geſandtſchaft nach 
— — 


Jahren 1618 — 1029 die Macht des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes 


zu vernichten drohte. Zu dem Ende hat er ſich vor einem Jahre 


mit Urlaub nach München begeben und die dortigen Archive, die ſi 


einen beſonderen Reichthum an hierauf bezüglichen Quellen be⸗ 
figen, mit viel verſprechendem Erfolg ausgebeutel. Allein je Ich: 
nender dieſe Ausbeute, deſto wichtiger if für den wiſſenſchaftlichen 
Zweck eine Vervollſtändigung der Forſchung in anderen auslän⸗ 
diſchen Archiven, in denen die diplomaliſchen Geheimniſſe jener 
Epoche verborgen find. Um fie dem Dr. Gindelh zu ermögli⸗ 
chen, haben Sich Se. k. k. Apoſtoſtoliſche Maſeſtät beſtimmt ges 
funden, ihm einen weiteren Uelaub auf zwei Jahre unter Belaſ⸗ 
ſung ſeines vollen Gehaltes nebſt einer angemeſſenen Meiſeunter⸗ 
ſtützung ie e zu gewähren. 

* Die von Alexander von Humboldt und Karl Ritter 
hinterlaſſenen Bibliotheken werden nunmehr in ihren einzelnen 
Theilen zur öffentlichen Verſteigerung kommen. Von jeder der⸗ 
ſelben werden augenblicklich die Verzeichniſſe angefertigt. Der 
Catalog der Ritter'ſchen Bibliothek nähert ſich bereits ſeiner 
Vollendung und wird wahrſcheinlich noch am Ende dieſes Jahres, 
ſpäteſtens aber im Anfang des naͤchſten, verſchickt werden. Es 
braucht nicht bemerkt zu werden, daß die Sammlungen beider 
großen, Männer von hohem Werth ſind. Wahrend ſich die Hum⸗ 
boldtiſche Bibliothek beſonders durch Schriften neuerer Zeit 
und zwar in koſtbaren Exemplaren, die ihm von den Verfaſſern 
verehrt wurden, auszeichnet, iſt die Ritterſche reich an geo⸗ 
graphiſcher Litteratur von der älteſten Zeit bis auf unſere Tage, 
und was die Kartenſammlung defielben betrifft, fo dürfte fie an 
Umfang und an Werth ſchwerlich von einer zweiten übertroffen 
werden. Wie Ritter noch in geſunden Tagen und ſchon vor Jahren 
ſelbſt äußerte, ſchreibt die „A. A. 3.“ würden die von ihm ge⸗ 
ſammelten, mehr oder minder verarbeiteten, Materialien hinrei⸗ 
chen um zwei Menſchen ihr Lebelang zu beſchäftigen, wenn ſie 
dieſelben wiſſenſchaftlich verwenden wollten. Es kann daher nur 
ein allgemeiner Wunſch fein daß von feinem Nachlaß fo viel als 
möglich Gemeingut werde. 


Conſta ut nopel ſchicke, um die religiöſe Inveſtitur zu 
erlangen. 5 
Amerika. 

Der Gouverneur des Staates Virginien hat an 
den Gouverneur des Staates New-MYork eine Re⸗ 
quifition wegen Auslieferung eines gewiſſen Gerrit 
Smith gerichtet, eines reichen und angeſehenen im 
Staate New⸗Pork anſäſſigen Abolitioniſten, welcher 
der Betheiligung an der Emeute bei Harpers Ferry 
beſchuldigt wird. 


— 
Handels und Borien Nachrichten. 

— In Venedig iſt am 23. d. M. in der k. k. Münze in 
Gegenwart der hiezu beſtimmten Commiſſion von dem Anlehen 
von 1859 abermals für eine Million Vaglia durchgeſchlagen und 
verbrannt worden. Im Ganzen ſind bis jetzt 11 Mill. verbrannt, 

Paris, 28. November. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70 25. — 
4½perz. 95.95. — Staatsbahn 553. — Credit⸗Mobiliet 781. I 
Lombarden 547. 

London, 28. November. Conſols 96 ½. 

Krakau, 29. November. Geſtern ſind große Getreide⸗ 
Vorräthe aus dem Königreich Polen an die Grenze gefahren 
worden. Die Nachfrage war im Allgemeinen geringer und die 
Preiſe der vorigen Woche konnten ſich kaum halten. Der Grund 
davon liegt darin, daß außer den großen Zuführen, viele Guts⸗ 
beſitzer mit Getreide⸗Proben in der Abſicht Contracte, auf ſpätere 
Beiſtellung abzuſchließen, auf den Markt gekommen waren. Wenn 
nicht eine Conkurrenz wegen Ankaufs großer Getreide⸗Partien 
vorhanden geweſen wäre, würden die Preiſe beſtimmt ſehr bedeu⸗ 
tend gefallen ſein. So nun ſind die Preiſe, trotz der Anſtren⸗ 
gungen der Spekulanten um 1—1½ fl. vol. ver Korez gefallen. 
Der Weizen ging im Durchſchnitt zu 24, 25, 26 fl. pol., u 
ſchönerer Gattung zu 27 /, 28—209 fl. pol, ab. Das Korn hiert 
ſich im Durchſchnitt ſchwach, im Durchſchnitt 16, 17, 18 fl. pol., 
in ſchönſter Gattung 18½—18¼ fl. pol. Gerſte im Durch⸗ 
ſchnitt ging 7 II, 12, 13 fl. pol., in ſchönen Sorten zu 14, 
15 fl. pol. ab. Gewöhnliche Erbſen ſtanden auf 15, 16, 17 fl. 
pol., ſchöne, weiße Küchen⸗Erbſen 18, 19 fl. pol. Hafer ebenfalls 
in kleinen Partien zum Verkauf ausgeſtellt, ſtand in ſchönen Gat⸗ 
tungen auf 9, 10 fl. pol., aber zu dieſen Preiſen wollte man nicht 
kaufen. Auf dem heutigen Kralauer Markte wurde etwas Weizen 
in ſchönen Sorten tranfito nach Ober⸗Schleſien ausgeführt. Gewicht 
166 wiener Pfund. Preis 29½, 30—31 fl. pol. Korn 160 wie⸗ 
ner Pfund zu 19½, 20—20 ½ fl. pol. Zum Ortsbedürfniß mit 
Entrichtung der Conſumtionsgebühr wurde etwas nach Podgarze 
gekauft. Garantirung 164 bis 165 wiener Pfd. zu 33 bis 34%, 
fl. pol. Der Markt war wenig lebhaft. 

Auf dem geſtrigen Markte ſtellten ſich im Durchſchnitt die 
Preiſe in öſterr. Währung wie folgt; Weizen der Metzen zu 
4.6; Korn 2.67; Gerſte 2.10; Hafer 1.22%; türkiſcher Weizen 
3 1 92 kr.; Heu der Centner 120; Stroh der Cent⸗ 
ner r. 

Krakauer Cours am 29. November. Silberrubel in volniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öfl. W. fl. poln. 378 ver., fl. 372 bez. — Preuß. Etz. 
für fl. 150 Thaler 80%, verl., 79%, bezahlt. — Ruff. Impetials 
10.10 verl., 9.95 bez. — Napoleond'or'e 10. — perle, 9 80 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.80 verl., 50 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5,90 verl., 5.75 bezahl. Voln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 100 verb., 60 ½ bezahlt. — Galiz. 
Panbbrieſe nebft laufenden Couxons 84%, verlangt, 84 bez. — 
Grundentlaſtungs Obligationen 73 / vert, 72 ½ bezahlt.. NL 
tionals Anleihe 78 verlangt. 77 beiabli, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 123 verl., 121 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 68.— verlangt, 66.— bezahlt. 
—— . — U —[— — 
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SS er 
Telegr. Dep. d. Seht. Correſp. 
Neneſtes aus Italien (theilweiſe telegraphiſch). 

Turin, 27. November. Das Amtsblatt veröffentlicht 

eine Conceſſion zur Eiſenbahn, von Tarreberetti zum 

Gravellone bei Pavia. Hieſigen Blättern zufolge wä⸗ 

ren die Schwierigkeiten zwiſchen Buoncompagni und 

Ricaſoli ſo ziemlich ausgeglichen. Das Wahlgeſetz ſoll 

nächſtens erſcheinen. Die Wahlen ſollen im Jänner, 

die Parlaments eröffnung im Februar ſtattfinden. Ein 
ſardiniſches Kriegsſchiff geht nächſtens nach Tanger ab. 

Bologna, 22. Nov. Ribotti übernahm auf Fantis 
der Grenze. 

„Florenz, 23. Nov. Moretti und Viviani (die 
Mitglieder der toscaniſchen Deputation, welche don 
den Herren v. Schleinitz und Gortſchakow fo „wohl 
wollend“ empfangen worden) find, em „Monitore 
Toscano“ zufolge von Petersburg und Berlin zu⸗ 
rückgekehrt. 

Neapel, 22. Nov. 
deu 472 * 

‚Salona, 17, Nov. Ein engliſcher und neapoli⸗ 
taniſcher Dampfer ſind zur 1 des Telegraphen⸗ 
taues nach Otranto gekommen. a 


re — — 
Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen Ind Abgerefſten 
vom 20. November 1859. i 
Angekommen die Herren Gutsbeſ.: Vincenz Bobrowski aus 
Pere dan aus Miele: 

gereift die Herren Gutsbeſ.: Graf Kaſimir Auhienefi 
Polen. Graf Kafimir Starzenefi n. FR A eilen 
n. Polen. Auguſt v. Gorajsli n. Galizien. e 
— — — U UOTE — 2 eg erernren. 
1 Die Sonnenfinſterniß im Jahre 1560, Die von 
der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ernannte Commiſ⸗ 
on zur Berichterſtattung über die bei der letzten totslen Son⸗ 
nenfinſterniß in Braſilien angeſtellten Beobachtungen macht die 
wiſſenſchaftliche Welt auf die ſehr wichtigen, in Jahrhunderten 
nicht ſo wiederkehrenden Erſcheinungen aufmerkſam, die bei der 
im Juli 1860 ftattfindenden, für Spanien und Algerien totalen 
Sonnenfinfterniß zu beobachten fein werden. Mädler in Dorpat 
gebührt das Verdienſt, zuerſt darauf hingewieſen zu haben, daß 
ei dem Eintritt der bevorſtehenden Finſterniß vier Hauptplane⸗ 
ten: Venus, Mercur, Jupiter und Saturn, in der Nähe der ver⸗ 
finfterten Sonnenſcheibe als eine Art rhombodiſcher Figur erſchei⸗ 
nen werden — ein Phänomen, das in den aſtronomiſchen Jahr⸗ 
büchern zu den allerſeltenſten gehört. Die Commiſſion ſpricht die 
Hoffnung aus, daß mindeſtens vierzig Aſtronomen aus Frankreich, 
England, Deutſchland, Rußland und Italien auf verſchiedenen 
Punkten in Spanien und Afrika mit ihren Inſtrumenten ſich be⸗ 
finden werden, um die mit dieſer Sonnenfinſterniß eintretenden 
Erſcheinungen — zu welchen jetzt auch die von Leverrier berech⸗ 
neten Asteroiden zwiſchen Mercur und Sonne gehören — zu be⸗ 
obachten. Herr Faye hat im Namen jener franzöftichen Commiſ⸗ 
ſion ganz beſonders auch die Berichtigung der Jirthüämer in den 
Mondtafeln, eine möͤglichſt genaue Feſtſtellung der Geſtalt der 
Erde und der Sonne und die eobachtung jener merkwürdigen 
rothen Hervorragungen, die man gewöhnlich bei totalen Sonnen⸗ 

finſterniſſen wahrnimmt, empfohlen. 

Von Lord Macaulay's Geſchichte von England liegt 
der fünfte Theil für den Druck bereit, und der ſechste if, beißt 
es, ſo weit vorgerückt, daß beide vielleicht bis Oſtern erſchinen 
fönnen, Vor einiger Zeit fagte man: Macaulay gedenke fein 
breit angelegtes Werk mit dem Tod der Königin Anna (1714) 
a 225 ſoll nun Weit hinaus geſteckt fein, 

er Ge eiber aum 60 Jahre alt, erfreut 
keiner Aal feſten Geſundheit. = — a 


Der Marcheſe Antonini wird 


A 


Amtsblatt. 


N. 34021. Kundmachung. (1075. 3) 


Die k. k. n. ö. Statthalterei hat unterm 15. d. M. 
3. 4458/P. anher eröffnet, daß der Transport von 
Schlachtvieh durch Niederöſterreich nur auf der Eiſen⸗ 
dahn und ein Abverkauf von den auf dieſer Route an⸗ 
langenden Schlachtochſen für die Aproviſionirung des 
flachen Landes nur zu Lundenburg und auf dem Schlacht⸗ 
viehmarkte in Wien geſtattet wird. 

Zu dieſem Behufe wird zu Unter⸗Themenau eine Ein⸗ 
bruchsſtation eröffnet, und daſelbſt eine Viehbeſchau⸗Com⸗ 
miſſion aufgeſtellt. Dem dort anlangenden Schlachtvieh 
wird aber der weitere Eintrieb nach Niederöfterreih nur 
dann geſtattet, wenn es mit den vorgeſchriebenen Eerti⸗ 
ficaten verſehen und bei der Beſchau unverdächtig ange⸗ 
troffen worden iſt. 

Vom Wiener Schlachtviehmarkte dürfen Ochſen für 
das Bedürfniß der umgebung Wien's nur dann aus ga⸗ 
liziſchen Trieben angekauft werden, wenn ſelbe aus ganz 
geſunden Heerden ſtammen. 

Dieſe Maßnahmen werden mit dem Beiſatze zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach einer Mitthei⸗ 
lung der k. k. mähriſchen Statthalterei vom 14. d. M. 
3. 9302 die Rinderpeſt zu Miſchlitz im Kromau'er und 
zu Scharditz im Gaja'er Bezirke in Folge zu Leipnik 
eingekauften galiziſchen Schlachtviehes ausgebrochen iſt. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 21. November 1859. 


N. 4061. Ediet. (1089. 1-8) 


Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird der liegenden Maße der zu Bobrek verſtorbenen Marie 
Ramsak bekannt gegeben, es haben die Erben nach Jo⸗ 
hann und Tereſſe Kasperek als Marie Kasperek die 
jüngere, dann Regina Kasperek in Vertretung durch 
den Vormund Joſef Janiga wider Johann Ramsak 
und die liegende Maſſe nach Marie Ramsak wegen Ab⸗ 
tretung des Beſitzes der Grundwirthſchaft zu Bobrek 
sub CN. 137 neu, dann wegen Uebergabe des nach den 
Eheleuten Johann und Tereſſa Kasperek verbliebenen 
Nachlaßvermögens und endlich wegen Rechnungslage aus 
der Benützung dieſer Grundwirthſchaft ſeit dem Tode der 


worüber zur mündlichen Verhandlung der Termin auf 
den 3. December 1859 um 9 Uhr Vormittags an⸗ 
geordnet worden iſt. 

Nachdem Maria Ramsak geſtorben iſt, und deren 
Erben wegen der noch nicht eingeleiteten Nachlaßpflege 
unbekannt ſind, ſo wurde für dieſelbe ein Curator in 
der Perſon des Hrn. Johann Palka Bürgermeiſter auf 
deren Gefahr und Koſten beſtellt; wovon dieſelbe mit dem 
Beifügen verſtändigt wird, daß es der Maße, oder den 
dieſe repreſentirenden Erben obliege dieſem Vertheidiger die 
zur Vertheidigung nothwendigen Behelfe zeitgerecht mit⸗ 
zutheilen, oder ſich einen andern Vertreter zu beftellen, 
als ſonſt die widrigen Folgen diefelden dem eigenen Ver⸗ 
ſchulden ſich zuzuſchreiben haben werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Chrzandw, am 31. October 1859. 


N. 32795. Kundmachung. (1057. 2-8) 
Bei der am 2. d. M. vorgenommenen 309 ten Ver⸗ 
loſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 190 


gezogen worden. 


Dieſe Serie enthält Hoftammer Obligationen, und 


zwar: 
zu 4% Nr. 31284 mit zwei Zwanzigſtel der 
Nr. 32059 mit einem Achtel Capitals⸗ 
Nr. 34124 mit der Hälfte Summe; 


34656 bis incl. 35101 mit ihren 
ganzen Capitals⸗Summen, im geſammten Capitalsbetrage 
von 1.217,033 fl. 36 kr. und im Zinſenbetrage nach 
dem herabgeſetzten Zinſenfuße von 24,527 fl. 11 kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den 
urſprünglichen Zins fuß erhöht, und in ſoferne dieſer 5% 
erreicht nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ 
Ministeriums vom 26. October 1858 3. 5286/ F. M. 
(R. G. B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗Maß⸗ 
ſtabe in, auf öſterr. Währung lautende, 5% tige Obliga⸗ 
tionen umgewechſelt. 

Auch für Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung auf den urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden 
Zinsfuß erhöht werden, erhält der Gläubiger auf Ver⸗ 
langen nach Maßgabe der, in der oben erwähnten Kund⸗ 
machung enthaltenen Beſtimmungen, 5% tige auf öſterr. 
Währ. lautende Obligationen. b 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 14. November 1859. 


——— — — — 
N. 11445. Concursausſchreibung. (1080. 1-3) 


Zur Beſetzung des bei der k. k. Kreisbehörde in Er⸗ 
ledigung gekommenen Amtedſeners⸗Poſtens mit dem Jah: 
resgehalte von 210 fl. ö. W. ſammt der Amtskleidung 
und dem Vorrückungsrechte in bie höhere Gehaltsſtufe 
von 262 fl. 50 kr. ö. W., wird der Concurs in der 
Dauer von 14 Tagen von den letzten Einſchaltung der 
Koncursausſchreibung in die „Krakauer Zeitung“ gerech⸗ 
net, ausgeſchrieben. 

um dieſen Civil⸗Dienſtpoſten, welcher im Grunde der 
kaiſerl. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 
Stück 89 des R. G. B. aus ſchließlich den Mititär-Per- 
ſonen vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. 
Aemtern angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben und 
haben ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete und der 
vom gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähi⸗ 
gung, Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifi⸗ 
cations⸗Tabelle belegten Competenzgeſuche innerhalb der 
Concursfriſt, mittelft der vorgeſetzten Behörde anher zu 
überreichen. 
Neu⸗Sandec, 


dann zu 5% die Nr. 


am 24. November 1859. 


Tereſſe Kasperek hiergerichts die Klage = 


N. 28324. Edict. 


Von der Krakauer k. k. Landes⸗ Regierung werden 
die beidennach Krakau zuſtändigen Israeliten Leib Fränkl 
und Joſef Mayer Eilenberg, welche ſich ohne behörd⸗ 
liche Genehmigung im Auslande aufhalten, hiemit auf⸗ 
gefordert binnen 6 Monaten, gerechnet vom Tage der 
erſten Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“ in ihre Heimath zurückzukehren, und 
ihre illegale Abweſenheit zu rechtfertigen, weil ſonſt ge⸗ 
gen dieſelbe das Auswanderungs⸗Verfahren Platz greifen 
würde. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 30. October 1859. 


N.6448 Jud. Edict. (1038. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es ſei von die⸗ 
ſem Gerichte in die Eröffnung eines Concurſes über das 
ſämmtlich bewegliche wo immer vorfindige Vermögen des 
am 30. October 1859 zu Biala verſtorbenen bürgerli⸗ 
chen Tuchmachermeiſters Julius Steiner gewilliget worden. 

Daher wird Jedermann, der an den genannten 
Schuldner eine Forderung zu ſtellen berechtiget zu ſein 
glaubt, hiemit aufgefordert, ſeinen Anſpruch im Wege 
einer förmlichen Klage wider den beſtellten Concursmaſſa⸗ 
Vertreter, den galiziſchen Landes⸗Advokaten Hrn. Wenzel 
Carl Ehrler in Biala bis zum 7. Jänner 1860 bei 
dieſem Gerichte um ſo gewiſſer anzumelden, und in die⸗ 
ſer nicht nur die Richtigkeit ſeiner Forderung, ſondern 
auch das Recht, Kraft welcher er in dieſe oder jene 
Claſſe geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, als widri⸗ 
gens nach Verlauf der oben beſtimmten Anmeldungs friſt 
Niemand mehr gehört werden, und diejenigen die ihre 
Forderungen bis dahin angemeldet haben, in Hinſicht auf 
das geſammte Vermögen des Verſchuldeten ohne Aus⸗ 
nahme auch dann abgewieſen werden würden, wenn ihnen 
ein Compenſationsrecht wirklich gebührte, oder wenn ſie 
auch ein eigenes Gut aus der Maſſa zu fordern, hätten, 
oder wenn auch ihre Forderung ein Pfandrecht hätte, daß 
alſo ſolche Gläubiger, wenn fie auch etwas in die Maſſa 
ſchuldig fein ſollten, ihre Schuld ungeachtet des Com⸗ 
penſations⸗Eigenthums oder Pfandrechtes das ihnen ſonſt 
zu Statten gekommen wäre, in die Maſſa abzutragen 
gehalten ſein würden. 

Endlich wird zur Wahl eines neuen oder Beſtäti⸗ 
gung des proviſoriſch beſtellten Vermögens = Verwalters 
Hrn. Wenzel Carl Ehrler die Tagfahrt zum 16. Jän⸗ 
ner 1860 und zur gütlichen Belegung dieſer Concurs⸗ 
ſache den 23. Jänner 1860 jedesmal Früh 9 Uhr hier⸗ 
gerichts feſtgeſetzt. 

Biala, am 7. November 1859. 


3. 6199. Edict. (1069. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der HH. Victor, Apolinar, Paul 
und Eugen Zielinsey Eigenthümer eines Viertels, E. 
gleich aber als erkannte Erben nach Eduard Zielinski, 
Eigenthümer eines zweiten Viertels im Sandecer Kreiſe 


liegenden, in der Landtafel dom. 256 pag. 294 vorkom⸗ 
menden Gutes Krasne Behufs Zuweiſung des mit Er⸗ 
laß der k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion 
vom 16. April 1855 3. 2556 für obigen Gutshälfte 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 5833 fl. 
45 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf 
den genanten Gütern zuſteht hiermit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. De⸗ 
cember 1859 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
diefelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 
Capitalsvorſchus nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
⸗Sandez, am 31. October 1859. 


e) 
d) 


(1055. 3) 8. 6331. 


jacy winien zlozy6 przed 


Neu 
E .. . 


Wiener-Börse-Berieht 
vom 9 November. 
Oeff liche Schuld. 


Ediet. (1070. 2-8) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Caſpar und Mag⸗ 


dalena Witwickie und in deren Todesfalle deren dem g ti ® 
Namen, L Er eld Waare 
amen, Leben und Wohnorte nach unbekannten ben] In Def. W. zu 5% für 100 fl. 68.— 68 25 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe] Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 78.30 78.40 
wider dieſelben Fr. Melania d'Aubrelieuque Bartelmus Dom Jahre 1851, Ser. B. zu 57 für 100 fl. i 
wegen Eigenthums zu / Theilen der Güter Poremba ren en 6 8 72.30 72.40 
dolna oder niznia eine Klage angebracht und um richter⸗ mii Valens v. J. 1854 für 100 fl. — — 
liche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündli⸗ „1839 für 100 fl. 118.80 119.— 
chen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 18. Jänner „ 1854 für 100 fl. 112.75 113.— 
1860 um 10 Uhr Vormittags feftgefegt wurde. Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr . a. 17.— 17.50 
her der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 1 = 5 3 
o hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und Ne e 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ iu mu ae 5 % E 10 2 In n; 22 u 
vokaten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗ 'von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu a: 
Advokaten Hrn. Dr. Bersohn als Curator beftellt, mit 5% für 100 fl. . . „ „„ „% 150 72.— 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 255 — 1 5 wing ne e 71 780 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. ur Eibenbün = 8 575 für — 2 EHRE pn —— 
Diuorch dieſes Edict werden demnach die Belangten er= |von and, Kronländ. zu 5% für 100 fl.. 86.— 63.— 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, mit der Berlojungs-Rlaufel 1867 zu 5% für 
2 die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 100 l. 4 11 n ler 
reter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 1 15 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, Über: — Cut Anfelt für Handel und b 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen] 200 fl. öſtcrr. W. o. D. pr. St. = 90 205. — 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren der nieder -öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. f 
CM. abgeſtempelt pr. Se. . 583.— 585.— 


Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 31. October. 1859. 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1939.— 1942. — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 

oder 500 f 271.20 271.50 
der Rail. 


140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 174.50 174 75 
a L = = eg Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 137.50 139.— 
7 er il n . 
N. 2199. jud. Ediet. (1067. 2-3) Gimnahlung. vr. n 
& Ider ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
Vom k. k. Bezirksamte Neumarkt als Gericht, wird ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
bekannt gemacht, es ſei Hiazinth Florek Grundwirth aus (40% Einz. neue 147.50 148.— 
Waxmund Nr. 72 dafelbft am 14. März 1837 mit Hin- der Reiter f Fr ee eee 
; Bat 1 oder 500 Fr. mit 60 fl. ) Einzahlung —.— 116.— 
terlaſſung eines ſchriftlichen Codicills verſtorben. Da die⸗ der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
ſem Bezirksamte der Aufenthalt deſſen großjähriger Söhne: „echten n . . . 41432.— 433.— 
Adalbert, Franz und Gregor Florek unbekannt ift, ſo des ders. Lord in t deen n 240. 
werden diefen aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von der zur Dampfmühl- Aktien- Geſellſchaft zu 
dem unten geſetzten Tage an gerechnet, bei dieſem Ges Du med or, p fa n n Meer 
richte zu melden, und die Erbserklärung einzubringen, der Gjäyrig iu 576 für 100 fl 100.50 101.— 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erz] Nationalbank ee zu 5% für 100 fl.. 96.25 96 50 
ben und dem für fie aufgeſtellten Eurator Joſef Florek L u >. verlosbar zu 5% für 100 fl. 91.— 91.50 
er Nationalban 


— u 


12 monatlich zu 5% für 100 fl. 


auf öſterr. Wäh.] verlosbar zu 57 für 100 fl. 


abgehandelt werden würde. 100. 
87.50 87.75 


Neumarkt, am 30. September 1859. 1 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
St 


N. 2199. E dy kt. g 95 fl. 1 BER, „pr. St. 103.25 103.50 
8 1 er Donaudampfſchifffahrtsge t 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym-| 100 fl. CM. . . „ 7 ar a 5 „ 103 75 10425 
targu podaje do wiadomosei, ia Jacenty Florek Eſterhan u 40 fl. EM. 5 81.50 82.50 
gospodarz 2 Waxmundu Nr. 72 pomarl tamze na Ein = 9 „ Wer RTL, 5 —— 
dniu 14. Marca 1837 r. 2 pozostawieniem kody- Cla od. % a at "ER 
eyllu pisemnego. Poniewa& sadowi pobyt jego] St. Genois ju 0 ve 37.— 37350 
pelnoletnich synöw Wojciecha, Franeiszka i Grze- | Windiſchgrät zu 20 9 24.75 37 
gorza Florköw wiadomym nie jest, wiege sie ich Waldſtein zu 20 „ e 27.50 2 35 
wzywa, aby sie w ci ia niz6j ozna- KReglevih zu 10 284 22 14.75 15. 
czonego do Sadu tutaj zglosili i swoje oswiadeze- Bant- Pag) Scene 
nie do spadku wniesli, w przeciwnym bowiem ra- Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 106.50 106,75 
zie pertraktacya massy z zglaszajacemi sie spad- Frankſ. a. N., für 100 fl. ſüdd. Währ. 44% . 106.50 109 75 
kobiercami i 2 ustanowionym dla nich kuratorem N W 407 — * 22 er 
Jözefem Florkiem odbywa6 sie bedzie. N „Sterl. 4½% » - - . > . en 
Nowytarg, dnia 30. Wrzesnia 1859. Paris, für 100 Franken 4 „ > 4. 4020 4080 
Cours der Geldſorten. 
e ee ene e ne ee Ming eee 5 184 Mf. 5 fl. 85 
aiſ. ünz⸗ Dukaten . 
Kundmachung. (1072. 2-3) Kronen = re ehe ne 17.4.—— 12 2 . 
Vom k. k. Garniſons⸗Spitale zu Krakau wird hie⸗ N Sn 115 1 2 2 1 3 en N 


mit kund gemacht, daß Donnerſtag, den 22. De⸗ 
cember 1859 Vormittags um 9 Uhr im Hauptſpitale 
am Kaſtell 59 Eimer 12 Maß rother und weißer Oeſter⸗ 
reicher⸗Tiſchwein mit 6 Gebünden, ferner 3 leere Ge⸗ 
bünde gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den werden veräußert werden. 

Kaufluſtige wollen ſich am bennanten Tage im Spi⸗ 
talsgebäude, wo bei der Licitation die Weinproben ein 
geſehen werden können, einfinden. 

Krakau, am 23. November 1859. 


— — ẽ— — . œ—Fü— — — 


N. 1797. E dy kt. (1039. 2-3) 


C. k. Urzgd powiatowy w Liszkach jako Sad 
odaje do wiadomosci, Ze prosbe Wiktoryi 1. v. 
Michno 2. v. Czekaj de präs. 17. Pazdziernika 
1859 N. 1797 dozwolong zostala publiczna przy- 
musowa sprzedaz przez licytacys realnos6 po s. p. 
Wojciechu Mensie mianowicie domu pod Nr. . 
4 now. 104 star. w Pasiece ad Klokoczyn polo- 
zcnego wraz z stodolg przy tym domie, oraz grun- 
tami wloscianskiemi w Gminie Klokoczynie morg. 
8 egg kw. 74, a W Gminie Czernichowie morga 1 
sag kw. 182 do rzeczonego domu nalezgcemi, 
w celu dzialu spadku po Wojciechu Mensie i Ze 
ta lieytacya na trzech terminach dnia 19. Gru- 
dnia 1859, dnia 19. Stycznia 1860 i dnia 21. Lu- 
tego 1860, kazdg razg o godzinie 9. zrana w gma- 
chu Urzedu powiatowego odby& sig ma. 

Cena wywolania wynosi 740 zir. 65 kr. W. a. 
nizéj ktöréj ceny realnos6, tylko na trzecim ter- 
minie sprzedang bedzie, kazden ches kupna ma” 
lieytacys wadyum 80 zir. 
Inne warunki licytacyi w registraturze powiatowe) 
przejrzane by6 moga. 

c. k. urzedu 

Liszki, dnia 31. 


— . . — 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. Auguft 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 46 Nin. achm 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
rn 4 40 5 10 Ants 
Rach Rzeszew 5, rüh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4, 30 
Nach Wieliczka 11, 40 Bernie e 


Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Bo hndliage. * 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 us m 8 x 
Abgang von akowa 
Nach Grantca 10 fuhr a8 se 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Triebinka 7 Uhr 28 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm⸗ 
Abgang von Grauica 
Nach Szeza owa 6 Uhr 0 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min. Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abende 
Bon Myslowitz (Breslau) und Granica eg n 9 uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Ubr 27 Min. Abends. 2 
Von Dfran und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd. 
Aus Rzeszow (Abgang 2. 15 Rachm.) 8, 24 Abende aus 
Przeworsk (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 uhr Nachm. 
Aus Wieliczta 6, 40 Abends. 


— —— 
I. k. THEATER IN KRAKAU. 
drich Blum. 


Unter der Direction des Frie 
Mittwoch, den 30. November. 


owiatowego jako Sadu. 
azdziernika 1859. 


Darom.⸗Höheſ ur Spec 2 Anderung Net i 
8 Lan * re —— ihn pu Sue Zufand Erſcheinungen t. n Zum Vortheil des Hrn. Kapellmeiſter Rus ze k. 
’ um. von ots 
5 5 —— er Prophet. 
wa eiter m. Welk 17 8 
N | EEE | Scher, + Große Oper in 5 Taten von Menerässt, 


eee: Anton Rother Beilage" 


Mittwoch, 


2 


Amtsblatt. 


— 


3. 5625. Ediet. (4071,23) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszoͤw werden zum Vollzuge 
der, der Direction des galiz. ſtändiſchen Kreditsvereines 
gegen Fr. Karoline Skorupka geb. Gräfin Krasicka 
zur Hereinbringung des Capitales pr. 7463 fl. 39 kr. 
CM. mit 4% Zinſen vom 1. Juli 1857, dann den 4% 
von den einzelnen ſeit dem obigen Zeitpuncte bis zum 
Zahlungstage in den Beträgen von je 200 fl. CM. 
rückſtändigen und jedes halbe Jahr weiter bis zur effec⸗ 
tiren Zahlung des Capitales in den gleichen Beträgen von 
200 fl. CM. laufenden Raten von jeden einzelnen fälli⸗ 
gen Rate vom Verfallstage zu berechnenden Verzugszin⸗ 
ſen, dann der auf 23 fl. 97 kr. öſtr. W. gemäßigten 
Executionskoſten, vom k. k. Landesgerichte Lemberg am 
20. September 1859 3. 39081 bewilligten executiven 
Feilbietung der Güter Dabrowica Rzeszower Kreiſes 
die Tagfahrten auf den 6. Februar und 6. März 
1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags hiergerichts an⸗ 
geordnet. 

Die Feilbietung findet unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen ſtatt: \ 

1. Als Ausrufspreis wird dem bei der Verleihung des 
Darlehns angenommenen Kataſtralwerth im Betrage 
von 50,723 fl. 22 kr. CM. beſtimmt. 

2. Die Feilbietung dieſer Güter geſchieht in Pauſch 

und Bogen, jedoch mit Ausſchluß der Entſchädigung 
für die aufegehobenen Urbarialleiſtungen, welche als 

Eigenthum der bisherigen Gutseigenthümer, mit 

Vorbehalt der Rechte, der auf dieſen Gütern ver⸗ 
hypotezirten Gläubiger verbleibt. 

3. Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Aus⸗ 

Rklufspreiſes, im Betrage von 5072 fl. 21 kr. CM. 
und zwar entweder im Baaren, oder in galiziſchen 
Sparkaſſa⸗Bücheln, oder in galiz. Pfandbriefen der 
ſtänd. Kreditanſtalt, oder in galiz. Grundentlaſtungs⸗ 
obligationen ſammt zugehörigen Coupons, zu Han⸗ 

den der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen, welche 

Werthpapiere, nach dem letzten mittelſt der „Lem: 

berger Zeitung“ zu erweiſenden Curſe derſelben, 
jedoch niemals über den Nominalwerth angenommen 
werden. Nach abgehaltener Feilbietung wird das 

Vadium des Erſtehers in den Kaufpreis eingerechnet, 

dle übrigen Kaufluftigen aber werden ihre Vadien 

ſiogfleich zurückgeſteut werden. | 

4. Der Meiſtbieter iſt gehalten binnen 14 Tagen nach 
Zuſtellung des Beſcheides, über den zu Gericht an⸗ 
genommenen Lieitationsact, den Zten Theil des an: 
gebotenen Kaufſchillings, oder aber, wenn dieſer 
zte Theil zur gänzlichen Befriedigung, der auf die⸗ 
fen Gütern intabulirten Summen der galiz. ſtänd. 

Kreditsanſtalt nicht hinreichen würde, einen ſolchen 

Betrag, welcher zur gänzlichen Befriedigung der 
Forderung dieſer Krebitsanftalt ſammt Nebengebüh⸗ 
ren, nothwendig wird, an das gerichtliche Depoſi⸗ 
tenamt zu n. Zu dieſem Zwecke wird dem 

Erſteher auf deſſen Verlangen das Verzeichniß der 

Forderungen der Kaſſe der galiz. ſtänd. Kteditsan⸗ 
ſtalt ausgefolgt. Dieſer Theil des Kaufſchilli gs 
wird ſogleich ohne die Austragung der Liquid dt 
und der Vorrecht der Gläubiger, wie auch die Er⸗ 
laſſung der Zahlungstabelle abzuwarten, zur 5 


On iebiegung der Forderungen det galiz. ftänd. 
s * Sana nd und ber Direction derſelben 
„ ausgefolgt werden. 0 d 81 N 
Seba der Erſteher dieſen im Abſatze 4 beſtimm⸗ 
ten Theil des Kaufſchillings auszahlen wird, ſo 
wird et auch ohne ſein Anſuchen jedoch auf eigene 
„Koſten in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter 
eingeführt werden. a 291 
8, Der Ehe iſt verbunden, binnen 30 Tagen, ach 
Erhalt der Zahlungstabelle, den Reſt des Kauf: 
{ ſchillings entwedet in das gerichtliche Depoſit z 
legen oder demjenigen auszufolgen, welchen das 
richt beſtimmen wird. Von dieſem Kaufſchill 
reſte iſt der Erſteher von dem Tage der phyſi 
Uebernahme der erkauften Güter, die 5% Bid 
In halbjährigen Raten im Voraus in das geticht— 
„liche Depoſitenamt zu erlegen, gehalten. 
7, Sollte der Erſteher die im Abſatze 4. und 0 zur 


Auszahlung des angebotenen Kaufſchillings im Capi⸗ 
tale oder im Zinſen, feſtgeſetzten Friſten nicht ein⸗ 
“on halten, oder im Allgemeinen den Lieitationsbebing⸗ 

niſſe nicht genau nachkommen, in dieſem Falle wer⸗ 
rg en die erſtandenen Güter auf ſeine Gefahr und 
Aaoſten mit Anberaumung einer einzigen Friſt auch 
unter dem Schätzungswerthe, für was immer kinen 

Werth relicitirt, das erlegte Vadium wird zu 


iren⸗ 
den Theil des angebotenen Kaufſchillings ſammt 
01 e denſelben et — nach 
Erha 


zu intabuliren 


dieſe Ver 
„Sele indlichkei thaltende Urkunde in der Ta⸗ 
vag! bul rfor chkeit en 
ee he am be den iger 
9. Sobald der 5 


Drittheil ober Theil des angebotene 
Kaufſchillings, er nt Befriedis 


N Nelken vie 5% Intereſſen in halbjährigen anti⸗ 


Erſtehet gemäß Abſatzes 4. das erſte 


2loye, jaka na ‚calkowite zaspokojenie wie- 
rzytelnosci tegoä Towarzystwa kredytowego 
2 naleäytosciami podrzednemi, wedfug wy- 
kazu przez kasse gal. stan. Towarzystwa kre- 
dytowego na zadanie w tym celu wydac sie 
majacego, potrzebna bedzie; ktôra to ezesé 
ceny kupna na zadanie dyrekeyi galic, stan. 
Towarzystwa kredytowego natychmiast, nie 
ozekajac extrykacyi plynnogci i pierwszenstwa 
— i wydania tabeli platniczej — na 
zaspokojenie wierzytelnosei gal. stan. Towa- 
rzystwa kredytowego obrôcong i Dyrekeyi 
tegoz Towarzystwa wydang zostanie, 

5. Jak tylko czes6 ceny kupna, warunkiem 4tym 
oznaczong,,najwigce) ofiarujgcy wyplaci, Ku- 
pione dobra jemu, na jego koszt, nawet bez 
wyraznego jego z3dania, w posiadanie fizyczne 
oddane zostang. 


11. Der Erſteher ift verbunden vom Tage der Einfüh⸗ 
rung in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter 
alle Steuern und ſonſtige mit dieſem Beſitze ver⸗ 
bundenen Laſten aus Eigenem zu entrichten. 

12. Der Erſteher iſt gehalten, die dem h. Aerar für 
die Uebertragung des Eigenthums gebührende Taxe, 
wie auch alle Intabulationslaſten aus Eigenem zu 
entrichten. [ eingssis .| 

13. Im Falle, als dieſe Güter bei der erſten oder 
zweiten Tagfahrt nicht um oder über den Schätz⸗ 
ungswerth hintangegeben werden ſollten, wird im 
Grunde der §9. 148 und 152 G. O. und das 
Hofdeeretes vom 25. Juni 1824 3; 2017 die Tag⸗ 
fahrten zur Feſtſtellung der erleichternden Bedingun⸗ 
gen auf den 14. März 1860 Vormittags 9 Uhr 
angeordnet und werden hiezu beide Theile und ſämmt⸗ 
liche Hypothekargläubiger mit dem Anhange vorge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden zur Mehrheit der 
Stimmen der Erſcheinenden, welche nach der Höhe 
der Forderungen berechnet wird, werden gezählt 
werden. 6 

Für jene Gläubiger, welche erſt nach dem 14. Fe⸗ 
bruar 1859 mit ihren Forderungen in die Landtafel kom: 
men werden und welchen der gegenwärtige Beſcheid ent⸗ 
weder gar nicht oder nicht zeitgerecht wird zugeſtellt werden 

können, wird ein ee in ke 8 Baseionspe 808 

Advokaten Jur. Dr. Lewicki mit Subſtituirung des] 8. Najwiecéj 8 P . 5 ie 

Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Reiner aufgeftellt , wo⸗ A ofiarujacy obowigzanym bedaie, 

von dieſelben edictaliter verſtändigt werden. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 28. October 1859. 


N. 5625. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski zawiadamia, 
iz weskutek wezwania przez e. k. Sad krajowy 
Lwowski z dnia 20. Wrzesnia 1859 do L. 39081 
dozwolona przez tenze Sad krajowy publiezna 
sprzedaz döbr Dabrowica w obwodzie Basics 
skim polozonych P. Karoliny Skorupkowéj uro- 
dzonéj hr. Krasickiéj wlasnych, na zaspokojenie 
wierzytelnosci galic, stan. Towarzystwa kredyto- 
wego w summie kapitalnej 7463 zir. 39 kr. wraz 
2 Odsetkami po 4% od dnia 1. Lipca 1857, po- 
tem po 4% od pojedynczych od zwyz wymienio- 
ne? Czasu, az do czasu wyplaty w iloseiach: po 
200 lr. mk. zaleglych i co pöt roku daléj, az do 
rzeczywistej wyplaty kapitalu wréznych iloseiach 
po 200 zlr. bierzgcych ratach, od kazdéj poje- 
dyüczej raty od czasu zwloki rachowaé sie ma- 
Jjacych upadlych odsetek, — daléj na zaspokoje- 
me przyznanych kosztöw egzekueyi w ilosei 23 
zir. 97 kr. w. a. — w dwoch terminach dnia 6. 
Lutego i 6, Marea 1860 zawsze o godzinie 9. 
zrana W tutejszym c. k. Sadzie obwodowym od- 
bedzie sie, | id N 

przedas pomieniona pod nastęepujgcemi wa- 
runkami uskuteczniong zostani ee: 

La cenę wyWolania stanowi sie katastralna 

Wartose przy udzieleniu pösyezki przyjęta 
Ww summie 50,723 2lr. 22 kr. mk. e 
2. Dobra te sprzedaja sie ryezaltowo i 2 wyla- 
czeniem prawa do wynagrodzenia za znie- 
sione dochody urbaryalne; "ktöre to prawo 
Przeto pozostanie wlasnoscig terazniejszych 
wlascicieli döbr 2 Zzastrzezeniem praw wie- 
rzycieli na tych dobrach intabulowanych. 
3. Kazdy che& kupienia majgey winien jest dzie- 
sigta czesc. ceny wywolania 'w summie 5072 
zr. 21 kr. mk. W gotowiznie, W ksigzeczkach 
gal. kassy oszezednosci, w listach zastawnych 
gal. stan. Towarzystwa kredytowego, lub gal. 
obligacyach indemnizacyjnych 2 kuponami 
odpowiedniemi podlug kursu, w ostatniéj Ga- 
zecie Lwowskiej notowanego, nigdy jednak 
nad wartosd nominalng ‚takowych, . sie 
majgcych, do rak komisyi Heytacyjnéj, jako 
wadium czyli zaklad zlozye; ktére to wadium 
najwigce) oflarujacemu wW ceng kupna ofiaro- 
wang wrachowane, innym zas lieytujgcym 
zaraz po zamknieciu licytacyi zwröcone zo- 
stanie. g — 5 
Najwiecej ofiarujgcy obowigzanym bedzie, 
trzecig ‚‚czegs6, oflarqwanéj ceny kupna, lub 
gdyby trzecia czese oflarowanéj ceny kupna 
na calkowite zaspokojenie wierzytelnosci gal. 
stan. Towarzystwa kredytowego, na tych do- 
brach RR nie wystarczala, takg |stytucyg 
summe na rachunek ceny kupna w przeciggu |szowie , 
14 dni, od dnia dorgczenia temuz uchwaly hmiajg sie a l 
sgdowej, akt licytacyi do wiadomosci sadu — w radzie d. K. Sadu obwodewego! 
przyjmujgc&j, liczgo, do depozytu sgdowego' Razeszöw, dnia 28. Pasdziernika 1859, 


a wlasciwie obowigzköw, nim objetych sado- 
ac wyda- 


przeniesione zostang, 
10. N 


przyjetych. obowigzköw. najwi ce]. 
2 wlasnych funduszöw place winien bedzie, 


» 


3.5891 ex 1859, 


30. November 1859, 


Ediet. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in der 
Grundentlaſtungs⸗Zuweiſungsangelegenheit der Güter So- 


(1049. 2-3) 


kolöw die Inhaber folgender auf den beſagten Gütern 


intabulirten, in Verluſt gerathenen Origtnalurkunden, als: 

1. Der Obl. 42 p. 22 ingroßirten, dom. 106 pag. 
309 n. 31 on. intabulirten von Jakob Kulezycki 
am 1. Februar 1788 für die Perſon des Dama⸗ 
ſius Salacki über 25,750 flp. ausgefertigen Ab: 
trettungsurkunde; 

2. Der Obl. nov. 117 p. 33 ingroßirren, dom. 106 
p. 338 n. 131 on. intabulirten von Damanſius 
Safacki unterm 13. Februar 1794 für Stephan 
Suchodolski wegen 25,750 flp. ausgefertigten Ab⸗ 
trettungsurkunde; 

3. Der Contr. nov. 57 p. 239 ingroßirten, wie Obl. 
nov. 47 p. 134 n. 2 on. intabulirten, von Ignaz 
Nowaczynski unterm 10. Octoder 1790 auf Sa⸗ 
lomea de Nowaczynskie Garlicka ausgeftellten 
Schenkungsurkunde der Summe pr. 10500 flp. 

4. Des Obl. nov. 56 p. 75 ingroßirten dom. 106 p. 
311 n. 36 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
binski unterm 15. Jänner 1788 auf Konſtatia 
de Siemianowskie Ustrzycka wegen 40,000 flp. 
ausgeſtellten Schuldfcheineg: 

5. Des Obl. nov. 50 p. 449 ingroßirten, dom. 106 
p. 312 n. 38 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
binski unterm 9. Februar 1791 für Franz Xaver 
Jelinek wegen 1170 4 holl. ausgeſtellten Wechſels; 

6. Des Obl. nov. 54 p. 173 ingroßirten, dom. 106 
p. 313 n. 39 on. intabulirten von Benedikt Gra- 
binski am 21. Jänner 1791 für Juſtine de Wrö- 
blewskie Widysz wegen 535 A ausgeſtellten 
Wechſels; 

Des Obl. nov. 54 p. 340 ingroßirten, dom. 106 
p. 313 n. 42 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
binski unterm Iten Februar 1788 für Michael 
Humnicki wegen 25,000 flp. ausgeſtellten Schuld⸗ 
ſcheines; 

8. Der Obl. nov. 40 p. 409, 413, 417, 421 und 

425 ingroßirten, dom. 106 p. 317 n. 49, 50, 51, 
52 und 53 on, intabulirten, von Benedikt Gra- 
binski unterm 30. Jänner 1772, 28. Jänner 
1773, 19. Jänner 1776, 30. Jänner 1779 und 
8. Februar 1788 ausgeſtellten Empfangs beſtatigun⸗ 
gen der auf Rechnung des ſeiner Gattin Marianna 
Grabinska von deren Elteren Thomas und Vero⸗ 
nika de Lenkiewicze Wislockie beſtellten Hei⸗ 
rathsgutes erhaltenen Beträge pr. 45400 flp. 34600 
ftp, 30000 flp., 30000 flp., 500 Af u. 30000 flp.; 

9. Der Obl. nov. 88 p. 252 ingroßirten, dom. 106 

p. 356 n. 111 on. intabulirten von Benedikt Gra- 
binski zu Lemberg am 29. Jänner 1788 über 
36,000 flp. auf Julianna de Rozwadowskie 
Morska ausgeſtellten Schuldſcheines; 

10. Des Rel. nov. 89 p. 175 ingroßirten, dom. 106 


x 


p. 356 n. 12 on. intabulirten, vomkbeftandenen k. k. 


Tarnower Landrechte unterm 16. November 1795 
erlaſſenen Urtheiles, mittelſt deſſen Marianna de 
Wislockie Grabinska, Gattin des Benedikt Gra- 
binski und lebenslängliche Fruchtnießerin des Ver⸗ 
mögens des Letzteren zur Bezahlnng von 36,000 

flp. mit 6% Zinſen vom 13. Jänner 1789 an 
Julianna de Rozwadowskie Morska verurtheilt 
wurde; f 


11. Der plen. nov. 10 p. 158 ingroßirten, dom. 106 


p. 359 n. 113 on. intabulirten, von Julianna de 
Roawadowskie Morska auf Stanislaus Ryb- 
‚ ezyhski ausgeſtellten Vollmacht; 

12. Die Quiet. nov. 32 p. 157 ingroßirte, dom. 106 

p. 359 n. 113 on. intabulirte, von. Stanislaus 
Rybezynski als Bevollmächtigten der Julianna 

de Rozwadowskie Morska zu Lemberg am 28. 

Jänner 1796 zu Gunſten der Marianna de Wi- 

stockie Grabinska über 36,000 flp. ausgefertig⸗ 
ten Abtrettungsurkunde; 

18. Des Obl. nov. 99 p. 94 ingroßirten, dom. 106 

pag. 360 n. 116 on. intabulirten, von Benedikt 

Grabinski zu Lemberg am 20. Jänner 1790 über 
40,000 flp. zu Gunſten der Konſtantia de Siemia- 
nowskie Ustrzycka ausgeſtellten Schuldſcheines; 

14. Des Rel. nov. 107 p. 422 ingroßirten, dom. 106 
p. 360 n. 117 on. intabulirten, vom beſtandenen 
k. k. Tarnower Landrechte unterm 29. October 1796 
erlaſſenen Urtheiles mittelſt deſſen Marlanna Gra- 

binska und einige Benedikt Grabinski'ſchen Erben 

zur Zahlung von 40,000 flp. mit 6% Zinſen an 

Konſtantia de Siemianowskie Ustrzycka verur- 
theilt wurden; 

15, Des Rel. nov. 107 p. 408 ingroßirten, dom. 106 

p. 368 n. 126 intabulirten, vom beſtandenen k. k. 
Lemberger Landrechte unterm 25. Juli 1797 er: 
floſſenen Urtheiles, mittelſt deſſen Urfula Tarnow- 
eka als Alleinerbin der Konſtantia Ustrzycka cr: 

klärt worden iſt; 

16. Der Obl. nov. 101 p. 381 ingroßirten, dom. 106 
pag. 368 n. 126 intabulirten, von Urſula de 
Ustrzyckie Tarnowska als ausgewieſene Allein⸗ 

erbin der Konſtantia Ustrzycka unterm 9. Febr. 
1798 zu Gunſten der Marianna de Wislockie 

Grabinska über 40,000 flp. ausgefolgten Ab: 
trettungsurkundez 


17. Des Obl. nov. 126 p. 187 ingroßirten, dom 106 


p. 333 n. 138 on. intabulirten, von Benedikt 
Grabinski am 28. Februar 1787 zu Gunſten des 
Johann Wysocki über 1500 flp. ausgefertigten 


aM Schuldſcheines; 
18 Des Obl. nov. 115 p. 184 ingroßirten, dom. 106 


p. 344 n. 46 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 


binski am 20. Jänner 1786 über 9000 fi i 
\ . 0 flp. zu dla Konstancyi 2 Siemianowskich Ustrzyckiéj H Leben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger aber 
ur des Johann Wysocki ausgeſtellten Schuld wystawionego; 1 als: Andreas und Johanna Schram, rückſichtlich deren 
19. Der Inſtr 160 p. 13 ingroßi 14. Wyroku przez byly e. k. Sad szlachecki Tar-| Erben Wladislaus Schram, ferner Jakob Rojek, dann 
p. 13 ingroßirten, dom. 106 p. nowski dnia 29. Pazdziernika 1796 wydane-|Regina de Zielinskie Zelarska, ſowohl, durch biefes 


N. 1896. jud Ediet. (1060. 2-3) 


Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 5. März 1824 Fran⸗ 
ciska Wasikowska zu Antoniöw ohne Hinterlaſſung 


344 n. 50 on. intabulirten, von Johann Wysocki 0 i i 
N wks. Rel. nov. 107 pag. 422 wpisanego Edict, als auch zu Handen des (ten Curators g 
am 8 — — 1815 zu Gunſten des Anton Gra⸗ ae 106 p. 360 n. 117 a terra Advokaten = ee a ar ige einer letztwilligen Anordnung geſtorben, nach welcher 
7 u m über 9000 ftp. und 1500 flp. ausge⸗ go, mocg Norge Maryanna Grabinska i kilku thümer Norbert Nurkowski durch den Curator Advo⸗ ſonach die Verlaſſenſchaftsabhandlung im Grunde geſetz⸗ 
1 A tretungsurkunde; spadkobiercow Benedykta Grabinskiego do] taten Dr. Grünberg — hingegen jene Hypothekargläu⸗ licher Erbfolge mit den großjährigen Erben Katharine 
5 na 5 20 Fade e zaplacenia summy 40,000 zipol. wraz 6% [ biger, welche nach dem 12. Auguſt 1859, an die Ge⸗ een 2 . Bor ge 5 Wa- 
R en, üntabulirten, don Anton Ges Kongt 12 Siem 8 * währ gel g NR ide] sikowskie FPorebska iergerichts gepflogen wird. 

0 ustancyu iemianowskich Ustrzyckiéj ska hr gelangt find, oder welchen der gegenwärtige Beſchelde Da dem Gerichte der Aufenthalt des Joſef Wasi- 


fen Dulski am 20. Jänner 1817 auf die Perſon i 
5 a zani zostali; aus was immer für einem Grunde, nicht zugeftellt wer⸗ 
u br 3 2 15 46 been, Vollmacht; und 15. Wyroku przez byly 0. k. Sad szlachecki Lwow- den könnte, mittels des ihnen unter Einem zu dieſem 
p. 15 ingroßirten, dom. 106 pag. ski dnia 25. Lipca 1797 wydanego, Wks. Rel.] Behufe und der ferneren Verhandlung, in der Perſon 


kowski und Katharina de Wasikowskie Wolska 


einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei 


un: 


bekannt ift, fo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 


die⸗ 


344 n. 50 on, intabulirten, von Anton Dulski n i | 
5 J ’ 1 ov. 107 p. 408 wpisanego, a dom. 106 pag. des Advokaten Dr. Samelsohn, mit Subftituiung des . h 
= Bevollmächtigten des Anton Grafen Dulski am 368 n. 126 on. Aae wa gd, mocg 55 Advokaten Dr. Geissler aufgeſelten Ge um durch ſem Gerichte zu u 3 und bie Erbserkldeung * 
W Nah 15 Lask 30 Pre Gra- 100 Urszula Tarnowska, jako jedyna spad-] dieſes Edict verſtändigt aden e gg ** foef — E — 
er p. un p. ausgefertig⸗ kobi i t . 16 K 5 f. denden Erben und dem ür ſie aufgeſtellten Curator 
erozyni po b. p. Konstancyi Ustrzyckié] rakau, am 13. October 1859. Alexander Wasikoweki abgehandelt werden wilde. 


ten Abtrettungsurkunde, — mittelſt gegenwärtigen] uznang zostala; 


Ebictss aufgefordert, ſolche binnen drei Monaten vom] 16. Cessyi przez Urszulg 2 Ustrzyckich Tarnow- N. 12583. Obwieszczenie. Bazwadow, A e 


Tage der dritten Einſchaltung gerechnet, um ſo gewiſſer ö : : . ere 
= 4, jako jedyng spadkobierczyng po 8. P. C. k. Sad krajow Krakowie podaje do 1 f 
e e e eee ee eee 20 800 45 bad d pas Bend, in in odere JO, Roigeia e Edict. CE br 
werden. ace de kk dnia 9g0 Lutego 1798 na rzeoz ‚Maryanny Staniskawa Jablonowskiego, oparte na prawomoc- Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez, wird über 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts 2 Wislockich Grabinskiej wystawionéj, wk8. Inej uchwale wyzszego Sadu krajowego z dnia 21.] Anſuchen der Thekla Sicienska de präs. 14. October 
Rzeszöw, am 4. November RR reisgerichts. Obl. nov. 101 p. 381 wpisanej, a wks. dom. Czerwea 1859 L. 6534, 2 powodu niedotrzymania| 1859 3. 6393 zur theilweiſen Befriedigung der von 
‚ E 5 106 p. 368 n. 126 on. intabnlowanéj; warunkèw licytacyjnych przez naby wog Karola] derſelben wider Adalbert Jagödka erſiegten Wechſelſumme 
N. 5891. 2. d ykt 17. Skryptu przez Benedykta Grabinekiego dnia Delattre, celem zaspokojenia pretensyi JO. Ksie-] pr. 1500 fl. CM. ſammt 6% Zinſen ſeit 16. Juni 
C. k. Sad e' 5 3 3 28. Lutego 1787 na rzecz Jana Wysockie 1 eiu Stanistawowi Jablonowskiemu prawomocn# ta-J 1858, dann der Gerichtskoſten pr. 20 fl. 66 kr. und 
ar > >. ‚vwodowy Rzeszowski wzywa ni- na — 1500 zip. wydanego, wks. 900 bela platnicza 2 dnia 20. i 21. Kwietnia 1858 L.] 5 fl. 56 kr. 6. W. die zwangsweiſe öffentliche Verſtei⸗ 
10 = > ‚prawie indemnizacyjnj döbr Soko- nov. 126 p. 187 wpisanego, a wks; dom. 106 2477 i 2792, i uchwalg MBs ch Sadu krajowegofgerung der zu Gunſten der Bittſtellerin gepfändeten 
Pa * Jaczy następujach na rzeczonych do- 81 333 n. 138 on. zaintabulowanego; 2 dnia 26. Pazdziernika 1858 L. 13618 w ilosci] Staatsſchuldverſchreibungen: 
ch ir tabulowanych, zgubionych dokumentôw 18. Skryptu przez Benedykta Grabinskiego dnia] 18000 zip. 1 1800 zip. Wraz 2 procentami po > /p Nr. 20,983 über 20 fl. Nr. 2,102 über 20 fl. 


orygir alnych, jakoto: 20. Stycznia 1786 na rzecz Jana Wysockiege 

1. Cesyi wks. obl. 42 p. 22 wpisanéj dom. 106 na summe 9000 zip. wystawionego, WS. Obl, 

309 n. 31 on. intabulowanéj przez Jaköba nov. 115 p. 184 wpisanego, a ks. dom. 106 
Kulezyckiego dnia 1. Lutego 1788 na osobe 55 344 n. 46 on. zaintabulowanego; 


„173,292 „ 50 fl. „ 21,696 „ 20 fl. 
„ 14,721 „ 50 fl. „ 294,762 „ 100 fl. 
„18,884 „ 20 fl. „ 294,471 „ 100 fl. 
„ 16,764 „ 20 fl. „ 157,772 „ 100 fl. 


Damasego Salackiego na sume 25,750 zip, 19. Cessyi 2 dnia 1. Pazdziernika 1815 przez] nic], a teraz pod L. 177 Gm. I. polozone), Panaf „ 19,153 % 20 fl. „ 874 „ 100 fl. 

wystawionéj; Jana Wysockiego na rzecz I osobe Antoniego] Karola Delattre wlasnéj, na koszta i niebezpie-| mit, Vetzinſung feit 1. November 1859 bewilliget welche 

2. Cesyi Wks. obl. nov. 117 p. 33 wpisandj, dom, hr. Dulskiego na summe 9000 zip. i 1500 zu ezenstwo tegoz zawodnego nabywey — w jednym hiergerichts am 15. December 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
106 p. 338 n. 131 on. intabulowanéj przez wystawiong), wks, Istr. 160 p. 13 wpisang), | terminie, t. J. na dniu 12. Stycznia 1860 ol mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 


werden wird: 
1. Dieſe Obligationen werden einzeln veräußert. 
2. Zum Austufspreis wird der in der „Krakauer 


Damasego Salackiego dnia 13. Lutego 1794 a wks. dom. 106 pag. 344 n. 50 on. zainta- 
dla Stefana Suchodolskiego na 25,753 zip. bulowanej; 
wystawionéj; Pelnomoenictwa przez Antoniego hr. Dul- 


120 
3. Aktu daröwizny wks. Contr. nov. 57 p. 4 skiego dnia 20. Stycznia 1817 na osobg An- 
1 


ſchreibungen angenommen und ſolche nur um 
über dieſen Ausrufspreis veräußert. 
3. Sollten dieſe Schuldverſchreibungen in dieſem 


wpisanego, jak swiadezy ks. Obl. nov. 47 p. toniego Dulskiego wystawionego, Wks. Plen. 
134 n. 2 on. zaintabulowanego, wystawione- nov. 20 p. 200 wpisanego, a Wks. dom. 106 
go przez Ignacego Nowaezyhskiego dnia 10. . 344 n. 50 on. zaintabulowaneg‘ 
aödziernika 1790 Salomei 2 Nowaczynskich essyi wke. Instr. 160 p. 15 wpisanéj, a dom. 
Garlickiej na samme 10,500 2p. 106 p. 344 n. 50 on. intabulowanéj, przez 
4. Skryptu Wk s. Obl. nov. 56 p. 75 wpisanego, Antoniego Dulskiego jako pelnomocnika An- 
dom. 106 p. 36 on. intabulowanego przez toniego hr. Dulskiego na rzecz Maryanny 
Bencdykta Brabifiskiego na rzecz Konstancyi Grabinskiéf na summe 9000 zip. i 1500 zip: 
2 Siemianowskich Ustrzycki6j na summe 40000 wystawionej ; — azeby takowe w przeciggu 
=: wystawionego; trzech miesigcy liezge od trzeciego umieszczema 
ekslu przez Benedykta Grabifiskiego dnia tego edyktu, tém pewnie) przedlozyli, gdyz ina- 
9. Lutego 1791 dla Franeiszka Xaw: Jelinka cz&ej po uptywie tego terminu, powyzsze doku- 
na summe 1170 } wystawionego Ws. Obl.| engen za niewazne uznane zostang. 
nov. 50 p. 449 wpisanego a wis. dom. 106] Uebhwalono w radzie c. k. Jade obwodowego. 
. 311 n. 36 on. intabulowanego; Rzeszöw dnia 4. Listopada 1859. 
V 


ekslu wks. Obl. nov. 34 p. — nne r 1 Atlı, gib 
dom 106 p. 313 n. 39 on. intabulowanego;N. 12583. (1035. 2-3 
przez Benpdykta Grabinskiego dn. 21. Stycz- Kundmachung. a‘ 
nia 1791 dla Justyny 2 Wröblewskich Wi- Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
dysz na summe 535 # wystawionego; macht, daß in Folge Einſchreitens des Herrn Stanislaus 
7. Skryptu wystawionego przez Benedykta Gra- Fürſten Jablonowski de präs. 26. Jänner 1859 3. 
binskiego dnia 1. Lütego 1788 na osobe Mi-] 1244 und des rechtskräftigen oberlandesgerichtlichen Be⸗ 
chala Humnickiego na summe 25,000 zip. ſcheides ddato 21. Juni 1859 3. 6534, wegen Nicht⸗ 
ks. Obl. nov. 54 p. 340 wpisanego, a w kg. zuhaltung der Licitationsbedingungen durch den Erſteher 
dom. 106 p. 313 n. 42 on. zaintabulowanego ;| Pen. Karl Delattre, zur Einbringung der dem Hrn. 
8. W ks. Obl. nov. 40 p. 409, 413, 417, 421 Stanislaus Fürſten Jablonowski, gemäß der rechtskräf⸗ 
i 425 wpisanych, wks. dom. 106 pag. 317 tigen Zahlungsordnung dieſes k. k. Landesgerichtes ddto. 
n. 49, 50, 51, 52 i 53 on. intabulowanych 20. und 21. April 1858 8. 2477 und 2792 und des 
przez Benedykta Grabinskiego dnia 28. Stycz- Ik. k. oberlandesgerichtlichen Beſcheides dbto. 26. October 
1773, dnia 19. Stycznia 1776, 30. Stycznia 1858 3. 13618, gebührenden Forderungen von 18000 
1779 i 8. Lutego 1788 wystawionych pokwi-+ fipot; und 1800 fipol. ſammt 5% Zinfen, v. 91. Auguſt 
towan 2 odebranych summ w ilosei 45,400 zlp.J 1852, und den gegenwärtig im gemäßigten Betrage 33 
34,600 zip., 30,000 ztp., 30,000 zip., 500 17 fl. 38 kr. ö. W. zuerkannten Executionskoſten, die Re⸗ 
i 30,000 zip. na rachunek posagu awej zonie|lieitation der dem Hrn. Karl Delattre gehörigen, in 
Maryannie Grabinskiéj przez rodzichw tejze] Krakau liegenden Realität (Nr. 308 Gde. III. alt) Nr. 
Tomasza i Weronike 2 Lenkiewiczöw Wi- 177, Stadtheil I. neu, auf Gefahr und Koſten des wort⸗ 
skockich zapisanego; brüchigen Käufers, in einem Termine am 12. Jänner 
9. Skryptu wks. Obl. nov. 88 pag. 252 wpisa- 1860 um 10 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landes⸗ 
nego, dom. 106 p. 356 n. 111 on. intabulo-] Gerichte vorgenommen werden wird: „ 
wanego przez Benedykta Grabinskiego we Zum Ausrufspreiſe der obbeſagten Realität, deren 
Lwowie dnia 29 g0 Stycznia 1788 Juliannie Verkauf in Pauſch und Bogen ſtattfindet, wird ber, mit 
2 Rozwadowskich Morskiéj na summe 36000 dem Urtheile des beſtandenen Teibunals vom 20. Jänner 
AR: wystawionego; 1852 II. Abtheilung feſtgeſetzte und in die, unterm 1. 
ks, Rel. nov. 89 pag. 175 wpisanego, dom. April 1852 kundgemachten Licitationsbedingungen auf⸗ 
106 p. 356 n. 12 on. intubulowanego przez genommene Schätzungswerth dieſer Realität mit 90000 
byly c. k. Sad szlachecki Tarnowski dnia 16. flol. Silb.⸗Courant, oder 22500 fl. öſtr. Währ. ange⸗ 
Listopada 1795 wydanego wyroku, moca [nommen mit dem, daß dieſe Realität, falls Niemand 
ktörego Märyanna 2 Wislockich Grabinska, Iden Austufspreis anbieten ſollte, in dieſem Termine auch 
zona Benedykta Grabinskiego i majgca w do- unter dem Schätzungswerthe an den Meiſtbieter verkauft 
zywotniem uzywaniu majatek tegos Bene- werden würde. f 
dykta Grabinskiego, do zaptacenia summy Jeder Kaufluſtige hat vor dem Beginne der Feilbie⸗ 
36,000 zip. Wraz 6% od dnia 13. Styeznia tung den 10ten Theil des Ausrufspreiſes als Vadium, 


1789 Juliannie 2 Rozwadowskich Morskiéj Idas iſt, den Betrag von 9000 flp. oder 2250 fl. öſtr. 
N Währ. entweder im Baaren, oder in öffentlichen Cre⸗ 


ditspapieren nach den am Licitatlonstage aus der „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ erſichtlichen Curſe ſammt den nichtfälli⸗ 


20. Stycznia 1852 ustanowiona, i w warunkach 
rozpisanéj pod dniem 1. Kwietnia 1852 lieytacyi 
umieszezona w ilosci 90000 zip. ‚moneta polska 
srebng Courant, czyli 22500 lr. W. a., na pierwsze 
wywolanie ustanawia sie, 2 tym dodatkiem, iz na 
wypadek, gdyby nikt wzmiankowanéj ceny sza- 
cunkowéj ofiarowa6 niecheial, natenczas realnos6 
ta w powyzszym terminie takze nizéj ceny sza- 
cunkowej najwięeej obiecujacemu sprzedang zo- 
stanie. 

Ched kupna majaey zlosy do rak komisyi liey- 
tacyjnej na wadium 10tg czesc ceny szacunkowej, 
t. J. summe 9000 zip. czyli 2250 zir.. w. a. albo 


übermittelt. 


den Meiſtbot unter Einrechnung des erlegten 


tions⸗Commiſſion zu erlegen, worauf demſelben 


Einantwortungsclauſel verſehen erfolgt werden. 
ohne Erlag eines Vadiums mitzubieten berechtigt, 


nami niezapadlemi. Zlozone przez nabywog wa-] wird als Meiſtbieterin vom Erlage des Meiſtbotes, 


innym zas ‚wspöllicytujgeym zaraz po ukonczeniu| bracht wird, befreit. 1 
licytacyi zwroconém zostanie. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
J0. Ks. Stanistaw Jablonowski od sk dania Neu⸗Sandez, am 24. October 1859. 


powyzszego wadium jest wolny. L. 6393. i 
Chee kupna majacym wolno jest przejrze& wy- Obwieszezenie. 


przez komornika ‚sadowego eliksa Strézeekiego] prosbe Tekli Sicienskiéej 2 dnia 14. Paz 


resztg warunköw licytacyi w registraturze sgdo-] Panstwa: 
wéj, lub téz w samymze terminie licytacyi przy 
komisyi. 

O rozpisaniu téj relicytacyi zawiadamiaja sie 
strony interesowane, tudziez wszyscy na téj real- 


nosci bipotekowani wierzyeiele, zus nastepujacy 
2 miejsca pobytu niewiadomi wierzyciele, a to: 
Jedrzéj i Joanna Schram, a wlasciwie tychze 
epadkobieroa Wladystaw Schram, daléj Jakôb * 

przez Teklg Sicienske przeciw Wojciechok, 


Rojek i Regina 2 Lielinskich elarska — tak ni- 41 use pra 
niejszym e yklem, jakotés przez kuratora tymze gödce wywalezonéj w ilogci 1500 zir. wraz 7 


juz dawniéj w osobie p. adwokata Dra Samelson 
ustanowionego, tudziez byly wlasciciel Norbert 
Nurkowski przez tenze edykt i przez kuratora R 
adwokata Grünberg, nakoniec ci wierzyciele, kto- 
rzyby z prawami swemi do hipoteki po dniu 12. 
Sierpnia 1859 weszli,, lub ktörymby terazniejsza 
uchwala z Jakiéjkolwiek przyezyny dorgczong by 
niemogla, przez niniejszy edykt i przez kuratord 
tymze do bronienia ich praw tak przy téj sprze- 
dazy, jakotés przy wszystkich nastepnych ezyn- 
nogciach sadowych w. osobie adwokata P. Dra 
Samelsohn 2 zastepstwem p. adwokata Dra Geissler 
jednoczesnie nadanego, i 

Kraköw, dnia 13, Pazdziernika 1859. 


173,292 „ 50 „ „ 21,696 „ 20 
14,721 „ 50 » „ 294,762 „ 100 
18,884 „ 20 „ „ 294,471 „ 100 
16,764 „ 20 » 5 157,772 „ 100 
19,153 „ 20 874 100 


23 22 


w celu ezesciowego zaspokojenia summy we 


oraz kosztami sgdowemi pr. 20 zir. 66 kr. i 
56 kr. w. a. wyznaczajac termin na dzien 15. 
dnia 1859 o godzinie 10téj zrana pod nastep 
cemi warunkami: 


10. 
2. Za ecng wywolawezs stanowi sie cene we 


iz obligacye te tylko wyä6j lub podtug 
wywolawezej sprzedanemi beda. 


na Öwezas odeszle sig obligacye do o. k. 
krajowego w Wiedniu, w_celu sprze 
— ‚wediug ostatniego kursu gieldY 


meczu6 


— TEIRENT 


11. Pelnomocnictw& wks. Plen. nov. 10 p. 158 N. 225 präs. Kundmachung. i (1076. 2-3) 


ciag hipoteczny i akt zajecia owyäszej realnosci| Sad obwodowy w Nowym Saczu rozpisuje , 
1 Sziersik® 


na dniu 13. Listopada 1851 sporzadzony, tudziez 1859 dozwolong sprzedas przymusowg, oblig 


Zei⸗ 


tung“ enthaltene letzte Curswerth dieſer Schuldver⸗ 


oder 


Ter⸗ 


mine um oder über den Ausrufspreis nicht verkauft 
werden, ſo werden dieſelben ſodann dem Wiener k. 
k. Landesgerichte zur börſenmäßigen Veräußerung 


4. Jeder Kaufluſtige mit Ausnahme der Thekla Si- 
cienska hat ein 10% Vadium und der Erſteher 


ar 


diums ſogleich im Baaren zu Handen ber Licita? 


na 


erfolgten Beſtättigung des Licitationsactes die erſtarn 
denen Schuldverſchreibungen mit den hiergerichtliche | 


Dagegen ift die Erecutionsführerin Thekla Sicienska 


und 
wel’ 


dium zatrzymaném i w ceng kupna wrachowaném, cher Letzterer von der erſiegten Forderung in Abzug 9" 


28 


ach 


Nr. 20,983 na 20 zlr. Nr. 2,102 na 20 „hr. 


1 


n 
1 


n 


2 5 
2 Odsdtkami od 1. Listopada 1859 r. biesgeag 
zlow® | 


od⸗ 


„% 


setkaml po 6% od 16. Ozerwen 1858 bie sg. 


. 


. 1 5 f 

1: Te obligacye beda pojedynezo sprzedar 
kursu ostatniego w.gazecie Krakowskij 7 b 
kauer Zeitung) umieszczong z tym dodat 000 h 


I 
I 


4 0 

3. Gdyby jednak nikt, na tym terminie wi N 
lub podlug ceny wywolawczej nie obne 5 

9. 


t. 


zue. Pa! 5 x eh 
4. Kazdy ‚chg& kupienia majgey wyjaws2), pi 


wpisanego, dom. 106 p. 359 n. 113 on. inta- 857 At . 3 

bulowanego, przez Julianne 2 Rozwadowskich [gen Coupons — zu Handen der Commiſſion zu erlegen Se. Exlellenz der Herr Miniſter des Innern hat mit Sicienskiej obowigzanym jest 2 150 

Morskg na osobe Stanislawa Rybezynskiego] — das vom Erſteher erlegte Vadium wird zurückbehalten b, Erlaß vom 17. November 1859 3. 11922 die Auf⸗ centowy zaklad — a najwiece) Ne os 

wydanego; und in den Kaufpreis eingerechnet, dagegen den übrigen] löſung der k. k. Grundentlaſtungs⸗Ablöſungs⸗ und Regu⸗ razu cene kupna po wliczeniu iet ae 
lirungs⸗Lokalcommiſſion in Krakau mit dem Beifügen nego zakladu do rak komiey} eu 


12. Cessyi wks. Quiet. nov. 10 p. 158 wpisané)j, 
dom. 106 p. 359 n. 113 on. intabulowangj, 
przez Stanielawa Rybezynskiego Pelnomocnika 
Julianny z Bun lowekich orskié we Lwo- 
wie 28. Styoznia 1796 nu r2e62 “laryann 
2 Wislockich Grabinskigj na summe 86,000 


w gotöwce, poczem mu po ga 
licytacyjnego kupione 
klauzulg wlasnosci wyden® zostang. 


Tekla Sieienska zus ma Prawo bez ale; 


angeordnet, daß die Agenden dieſer Localcommiſſion der 
k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Localcom⸗ 
miffion in Bochnia zugewieſen werden. 

Was mit Bezug auf die herämtliche Kundmachung 


Den Kaufluſtigen ſteht frei den Hypothekenauszug, 
die Ficitationgbedingungen und die vom Gerichts kämme⸗ 
rer Felix Strözecki ddto. 13. November 1851 aufge⸗ 
nommene pfandweiſe Beſchreibung der gedachten Realität 
(akt zajecia) in der hiergerichtlichen Regiſtratur, oder 
am Licitationstage bei der Commiſſion, eingefehn: 

Von dieſer ausgeſchriebenen Relicitation werden die 
Parteien und ſämmtliche Hypothekargläubiger, die dem 


najwięecéj ofi ac ‚bei ober 
kupna, ire — jedynie od wywalezone) P 
871 odtraci. ) 7 
Z rady © k. Sadu, obwodowego. 59 
Nowy-Sgez, dnia 24. Pagdziernika 18 


Budpbrndnzei» Gejgäietiter; Anton Roter 


bin] az bi male | onilnchfuns“ 


kannt gemacht wird, daß dieſe Maßregel mit 1. Decem⸗ 

ber 1859 in's Leben tritt. 

Von der k. k. Grundlaſten⸗Ablöͤſungs⸗ und Regulirungs⸗ 
PR Landes⸗Commiſſion. 

Krakau, am 21. November 1859. 


13. Skryptu wks. Obl. nov. 99 p. 94 wpisanego, 
dom. 106 p. 360 n. 116 on. intabulowanego 
we Lwowie dnia 20. Styeznia 1790 przez 
Benedykta Grabinskiego na summg 40,000 zip. 


Zu der Buchdruckerei des „CAS.“ 


17 


twierdzenin 
obligacye opats# 


18 i r. mit dem B be⸗Hzakladu wepölnie li owa i uwalnia Jg eig. J 
vom 13. Juli 1858 3. 112 p emerken ene e ee = 0d otenia 


N 


4 
N 


“| 


u x 


